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Abonnements⸗Einladung. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon- Verbeſſerungen fo dringend, daß die beſſernde 


ſement auf die Monate November und 
Dezember für die einmal täglich er⸗ 
ſcheinende Pommerſche Zeitung 

67 Pfg., für die zweimal täglich 
ſcheinende Stettiner Zeitung mit 1 Mark 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten an. 
FFF 


Die Landwirthſchaſtskammer für 
die Provinz Pommern und die 
Fenerverfiherung. 


Die Landwirthſchaftskammer für die Pro⸗ 
binz Pommern hatte ſich ſ. Zt. mit den Ver⸗ 
hältniſſen der pommerſchen Feuerſozietät be⸗ 
ſchäftigt. Der am 13. April d. J. zuſammen⸗ 
getretene Ausſchuß der Landwirthſchaftskammer 
war einſtimmig der Anſicht, daß an der ſonſt 
ſo vorzüglichen Sozietät feſtgehalten und dieſelbe 
weiter geſtärkt werden müſſe, während der „Aus⸗ 
beutung“ durch die Privatgeſellſchaften entgegen⸗ 
zutreten ſei. Am 2. Juni d. J. trat das Plenum 
der pommerſchen Laudwirthſchaftskammer in 
Stettin zuſammen und nahm die Reſolution ihres 
Ausſchuſſes faſt einſtimmig an. Die in der Re⸗ 
ſolution wie bei Berathung derſelben im Plenum 
der Landwirthſchaftskammer gegen die Privat⸗ 
Feuerverſicherungsgeſellſchaften gerichteten An⸗ 
griffe und zu Tage getretenen abſprechenden Ur⸗ 
theile können bei mildeſter Auffaſſung nur als 
aus gänzlicher Unkeuntniß der betreffenden Ver⸗ 
hältniſſe hervorgegangen und als das Ergebniß 
einer verwirrenden Voreingenommenheit erachtet 
werden. Der Verband deutſcher Privat⸗Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften hat daher, um die 
Nachtheile und Schädigungen abzuwenden, die 
möglicher Weiſe aus dem Vorgehen der 
Landwirthſchaftskammer für das Privat⸗Feuer⸗ 
verſicherungsweſen erwachſen könnten, beſchloſſen, 
bei dem preußiſchen Miniſter für Landwirthſchaft, 
Freiherrn v. Hammerſtein-Loxten, vorſtellig zu 
werden. In der Eingabe heißt es: Die Mehr⸗ 
heit der Laudwirthſchaftskammer geht von der 
Anſicht aus, daß die ſeitens der Privat⸗Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften verlaugten Prämienſätze 

zu hoch ſind. Ohne Beweiſe hierfür zu erbringen, 
ſcheut fie ſich nicht, durch Auwendung von Schlag⸗ 
wörtern — wie Ausbeutung durch die Privat⸗ 
geſellſchaften, Verſchleuderung von Geldſummen 
ſeitens der Privatgeſellſchaften u. A. — eine den 
Privatgeſellſchaften feindliche Stimmung auch in 
weiteren Kreiſen zu erregen. Um den Beweis 
erbringen zu können, wie leichtfertig die Pom⸗ 
merſche Landwirthſchaftskammer den Vorwurf 
erhoben hat, daß die Privatgeſellſchaften die Ver⸗ 
ſicherten ausbeuten, haben 15 zu dem Verbande 
und zu den größten ihrer Art in Deutſchland ge⸗ 
hörige Geſellſchaften, die das landwirthſchaftliche 
Geſchäft in Preußen betreiben, eine Statiſtik auf⸗ 
gemacht über die in den Jahren 1891 bis 1895 
im landwirthſchaftlichen Geſchäft der Provinz 
Pommern von ihnen vereinnahmten Prämien und 
verausgabten Entſchädigungen. 
Danach betrugen die Prämien 3316 354 
Mark, die gezahlten landwirthſchaftlichen Schäden 
3 440 206 Mark, ſomit der Verluſt 123 912 Mk. 
Daß dieſes Reſultat keineswegs ein zufälliges, 
weil nur eine fünfjährige Periode umfaſſend, iſt, 
geht aus den von einer der bedeutendſten Vers 
bandsgeſellſchaften gelieferten weiteren Angaben 
hervor, die ſich bis zurück auf das Jahr 1882 
erſtrecken, von welchem Jahr ab die Geſellſchaft 
in den Jahren 1882 bis 1890 in der Provinz 
Pommern im landwirthſchaftlichen Geſchäft an 
Prämien erhoben 797863 Mark, an Schäden gezahlt 
920 769 Mark, ſomit einen Verluſt von 122 905 
Mark erlitten. Aus dieſen thatſächlichen Anga⸗ 
ben werden Ew. Excellenz ſelbſt am beſten zu 
erkennen vermögen, welchen Eindruck es hervor⸗ 
rufen muß, wenn von wiſſeuſchaftlich gebildeten 
Männern in verhältnißmäßig hoher ſozialer 
Stellung, von Männern, die als Mitglieder der 
Landwirthſchaftskammer ſich auch in verautwort⸗ 
licher Stellung befinden, geſtützt auf vollkommen 
willkürlich gegriffene Zahlen, der Anſchein er⸗ 
weckt worden iſt, als ob die Privatgeſellſchaſten 
die Laudwirthe ausbeuteten. 3 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Oktober. Dem Staatsſekretär 
des Reichspoſtamtes wird in manchen Blättern 
zum Vorwurf gemacht, daß er, wie man ſagt, 
nach Art des Harun al Raſchid Poſtanſtalten 
und Poſteinrichtungen beobachte. Die Thatſache, 
daß der Staatsſekretär vielfach, auch ohne vor⸗ 
her augeſagt zu ſein, den Gang des Poſtbetriebes 
in Augenſchein nimmt, iſt richtig, aber auch 
durchaus erklärlich. Beſichtigungen dieſer Art 
haben natürlich nicht den Zweck, etwaige Ver⸗ 
fehlungen des einen oder anderen Beamten her⸗ 
auszubekommeu. Die lleberwachung des Per⸗ 
ſonals bleibt vielmehr durchaus den dafür ein⸗ 
geſetzten Dienſtſtellen überlaſſen. Worauf es 
aber ankommt, iſt die perſönliche Keuntuißnahme, 
wie die verſchiedenen Einrichtungen für den Poſt⸗ 
und Telegraphendienſt in Wirklichkeit funktioniren 
und ob ſie den berechtigten Auforderungen des 
Verkehrs auch genügen. Denn eine auf der 
Höhe ſtehende Verwaltung des Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenverkehrs wird ihre Aufgabe nicht auf eine 
fahgemäße Ordnung des Tarifweſens beſchränken 
dürfen, ſondern vor Allem auch darauf ſehen 
müſſen, daß der Betrieb ſelbſt den Bedürfniſſen 
und berechtigten Auſprüchen des Verkehrs ge⸗ 
nügt. Das auf die Dienſte der Poſt und Tele⸗ 
graphie angewieſene Publikum kann es daher 
nur mit Befriedigung begrüßen, wenn der 
detaatsſckretär des Reſchspoſtamts deſſen einge⸗ 
enk bleibt, daß er Generalpoſtmeiſter iſt. Und 
der umſomehr, als bei näherer Betrachtung in 
de That ſich zeigt, daß die Einrichtungen und 
weſens dieb unſeres Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Zelt ſtehecht durchweg mehr auf der Höhe der 
f re und ſeit etwa zehn Jahren der fort⸗ 
1 a: Eutwickelung nicht immer gefolgt 
find, tftabt gilt insbeſondere auch für die Reichs⸗ 
haup & tbenzentlich auch von den Einrichtungen 
se 15 18 erörderungsdienftes und des Tele: 
phonwe 900 2505 dem eigentlichen Betriebe der 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
manches nachzuholen ſein 


TERN 


mit] zu bewältigen. daf 
er⸗Reihe eine Dezentraliſation herbeigeführt werden 


ſprießlicher reformatoriſcher Thätigkeit entfalten.] fahren. Der Lord hatte am Montag der Taufe 
In Bezug auf den Packetdienſt erſcheinen die des jüngſtgeborenen Sohnes des Grafen Herbert 
Bismarck in Schönhauſen beigewohnt, von 
wo beide Herren am Dienſtag Abend hier ein⸗ 
trafen. 5 

— Aus Kattowitz, 21. Oktober, wird der 
„Nat.⸗Ztg.“ gemeldet: „Die geſtrige Wagenge⸗ 
ſtellung im oberſchleſiſchen Revier betrug 75 Proz 
der Verhältnißzahl; für heute ſind nur 70 Proz. 
gemeldet, was gegenüber dem wirklich vorhan⸗ 
denen Wagenbedarf einen Ausfall von 35 bis 
40 Prozent darſtellt. Die Lage geſtaltet ſich 
immer kritiſcher; ſchon jetzt ſtehen zahlreiche Ver⸗ 
braucher ohne Kohlen.“ 

— Man ſchreibt der „Nat.⸗Ztg.“: Die 
Zentralnotirungsſtelle der Landwirthſchaftskam⸗ 
mern gab die geſtrige Notiz für Roggen mit 
146¼ an. Dieſe Notiz iſt um 5—6 Mark 
höher als der höchſte hier bezahlte Marktpreis 
lautete. Gegenwärtig gehen die Proviantämter 
mit dem Ankauf von Getreide vor. Ob ein 
Zuſammenhang zwiſchen der Augabe eines 
höheren Preiſes von Roggen, als er in Wirk⸗ 
lichkeit bezahlt wurde, mit dem erwarteten 
Ankauf von Getreide jeitens der Proviantämter 
beſteht, das iſt eine Frage, die beantwortet zu 
ſehen von höchſtem Intereſſe wäre. 

— Reichsgerichtsrath Dr. Raſſow, der dem 
fünften Zivilſenate des Reichsgerichts angehört, 
begeht am 23. Oktober ſein 50 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. 

— Die baieriſche Abgeorduetenkammer ſetzte 


“> 


Hand in kürzeſter Friſt angelegt werden muß 
und wird, ſoll die hieſige Poſtverwaltung in der 
Lage ſein, den Weihnachtsverkehr ordnungsmäßig 
Wir vermuthen, daß in erſter 


dürfte, eine Einrichtung, welche gewiß von der 
geſamten Geſchäftswelt, wie von den privaten 
Kreiſen mit Dank begrüßt werden wird. 

** Die anglositalienischen Beziehungen ſchei⸗ 
nen ſich gegenwärtig in einem Entwickelungs⸗ 
ſtadium zu befinden, das mit der Bezeichnung 
als „kritiſch“ nicht ganz unzutreffend definirt 
ſein dürfte. England hat ſich für die Zwecke 
feiner afrikauiſchen Politik, ſoweit das Litorale 
des Rothen Meeres dabei in Betracht kommt, 
Italiens als Platzhalters und Lückenbüßers be⸗ 
dient, ohne ſich irgendwie ſelber zu exponiren. 
Italien hat bei dieſer Rollenvertheilung recht 
bittere Erfahrungen machen müſſen, die nicht 
wenig dazu beitrugem dem italieniſchen Volke 
den Geſchmack au dem „abeſſiniſchen Abenteuer“ 
und an der Ren in Eritrea gründlich 
zu verleiden. Es kommt hinzu, daß die bekann⸗ 
ten franzoſenfreundlichen Neigungen des Miniſte⸗ 
riums Rudini das Verhältniß zwiſchen Rom und 
London in entſprechendem Grade modifiziren, je 
nachdem die Spannung der Weſtmächte in 
ſchärferen oder gelinderen Formen hervortritt. 
Jedenfalls läuft die Politik der Selbſtbeſchrän⸗ N r ſe 
kung, welche von Italien in Anſehung feiner in ihrer geſtrigen Sitzung die Berathung über 
überfeeiſchen Aktion eingeſchlagen worden iſt, im die drei Anträge Grillenberger, Dr. Ratzinger 
Effekt auf einen Rückzug aus Poſitionen hinaus, und Seyboth, betreffend die Aenderung des 
die als herrenloſes Gut ſich ſelber oder dem erſten Landtagswahlgeſetzes, fort. Der Miniſter des 
Beſten, der davon Beſitz ergreifen möchte, zu über⸗Innern Freiherr von Feilitzſch kennzeichnete den 
laſſen, dem engliſchen Intereſſe direkt zuwiderläuft. Standpunkt der Regierung zu dieſer Frage 
So bleibt z. B. bezüglich Kaſſalas den Englän⸗ wie folgt: 1 } 
dern, wenn Italien nicht länger zur Beſetzthaltungg „Bisher habe ich nur in einem Punkte eine 
dieſes Punktes zu bewegen ſein ſollte, keine ziemliche Uebereinſtimmung der Anſchauungen ge⸗ 
Wahl, als ſich ſelber dort feſtzuſetzen, da die funden, nämlich darin, daß man direkte Land⸗ 
Behauptung Kaſſalas eine Lebensfrage für den tagswahlen will. In allen anderen Punkten da⸗ 
programmgemäßen Fortgang der anglo⸗egyptiſchen gegen gehen die Meinungen derart auseinander, 
Operationen am Oberlauf des Nil bildet. An⸗ daß für die Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs 
drerfeits wird Italien ſich endlich darüber kein rechter Untergrund beſteht. So lange ich 
ſchlüſſig machen müſſen, in welcher Weiſe die nicht weiß, welches die Stimmung des Landtags 


Morgen⸗Ausgabe. 


machen, weil ſie ganz gut wiſſen, daß die ganze 
Handels⸗ und Finanzwelt in England für die 
Aufrechterhaltung der Goldwährung iſt, und daß 
es politiſcher Selbſtmord wäre, es mit dieſer 
gewaltigen Macht zu verderben.... Die 
neueſte Entwicklung zeigt wiederum, daß wir 
Recht hatten mit unſerer fortgeſetzten Warnung 
vor den überſchwänglichen Hoffnungen der ton⸗ 


angebenden Doppelwährungsmänner. Man muß gemacht zu haben, wenn man ſein Gebiet beſetzte, 


die Thatſachen betrachten, wie ſie ſind, ohne ſich 
durch eigene Wünſche und fremde Verheißungen 
zu Selbſttäuſchungen verleiten zu laſſen. Alle 
Prophezeiungen von Dr. Arendt und Genoſſen 
ſind bis jetzt fortwährend zu Waſſer geworden. 
Die Ausſichten für den Silberpreis und die 
Doppelwährung ſtehen ſchlecht — damit müſſen 
auch diejenigen rechnen, die das Gegentheil 
wünſchen.“ 

Fraukfurt a. M., 21. Oktober. Die 
Senckenbergiſche Naturforſchende Geſellſchaft hat 
Profeſſor Virchow, welcher derſelben ſeit dem 23. 
Oktober 1847 als korreſpondirendes Mitglied 
angehört, zum korreſpondirenden Ehrenmitgliede 
gewählt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 20. Oktober. Der ſlawiſch⸗chriſtlich⸗ 
nationale Verband beſchloß, in der erſten Leſung 
für die Annahme des Ausgleichsproviſoriums 
ſowie für die bedingte Ueberweiſung des Dipauli⸗ 
ſchen Antrages an einen beſonderen Ausſchuß zu 
ſtimmen. 

Wien, 21. Oktober. Das Herrenhaus 
nahm das Uebereinkommen zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Italien betreffend die wechſelſeitige 
unentgeltliche Unterſtützung mittelloſer Kranken an. 


Frank reich. 

Paris, 21. Oktober. Die geſtrige Geſamt⸗ 
übung des Pariſer Heeres wird von allen unab⸗ 
hängigen Beobachtern höchſt unfreundlich be⸗ 
urtheilt. Die Aufgabe war folgende: Aus dem 
Walde von Saint Germain bricht ein Feindes⸗ 
heer gegen Monteſſon⸗Argenteuil vor, ſetzt bei 
Bezons über die Seine und ſucht durch Ueber⸗ 
rumpelung in Paris einzudringen. Die Ver⸗ 
theidiger müſſen verſuchen, raſch an der bedrohten 


Reorganiſation der eritreiſchen Kolonſe vor ſich iſt, würde auch ich mit der Stange im Nebel Stelle genügende Streitkräfte zuſammenzuziehen, 


gehen ſoll. Es ſcheint, daß dem 


Kabinet Rudini herumfahren, wenn ich an die Abfaſſung eines um dem Feinde überlegen entgegenzutreten und 


die Erledigung diefer Angelegenheit nicht ganz Geſetzentwurfs gehen wollte. Bei der Verſchieden⸗ feinen Plan zu vereiteln. Der Feind ſollte zwei 


leicht wird. Zuerſt hieß es, au die Spitze der 


heit der Aufichten über das Lebensalter, die ers Brücken 


über die Seine ſchlagen, er brachte 


Kolonialverwaltung Tolle ein Zivilgonverneur ge- forderlichen Steuerleiſtungen, die Seelenzahl eines jedoch nur eine mühſelig zu Stande, den Ver⸗ 


ſtellt werden, was natürlich die Aufhebung des Wahlbezirks u. ſ. w. iſt es ſehr ſchwer, ja uns 
militäriſchen Oberkommandos in Maſſowah zur möglich, einen Geſetzentwurf vorzulegen. Wir 
Vorbedingung gehabt hätte. Daun wurde dieſer haben ja ſchon zwei Geſetzentwürfe vorgelegt, und 


| 


Plau bei Seite geſchoben und die Beibehaltung 
des militäriſchen Regimes ins Auge gefaßt. 
Ebenſo haben die Anſchauungen wegen der Aus⸗ 
dehnung des italieniſchen Machtrayons gewechſelt. 
Während Herrn Nudini früher die Abſicht zuge⸗ 
ſchrieben wurde, das italieniſche Militär ganz und 
gar von dem abeſſiniſchen Hochplateau zurückzuziehen 
und nur Maſſowah nebſt der unmittelbaren Um⸗ 


gebung beſetzt zu halten, ſoll er nunmehr ent⸗ 


ſchloſſen ſein, die eritreiſche Kolonie in ihrem jetzigen 
Grenzumfange um jeden Preis zu 


ſtehende Beobachter den Eindruck, daß man ſich 
an maßgebender Stelle in Rom noch nicht klar 
iſt über die künftige Orientirung der eritreiſchen 
Politik. Es liegt nahe, dieſes Schwauken mit 
der Entwicklung der auglo⸗italieniſchen. Bes 
ziehuugen in urſächlichen Zuſammenhaug zu 
bringen. England muß aus naheliegenden Grün⸗ 
den ſehr viel daran gelegen ſein, daß Italien ſich 
ſeines eritreiſchen Beſitzſtandes nicht ſo brevi 
manu entledigt zu einer Zeit, wo man ſelber 
beim beſten Willen nicht in der Lage iſt, den 
Platz der abziehenden, Italiener einzunehmen. 

enn das „Reuterſche Bureau“ die Meldung der 
„Nuova Ankologia“, daß 1887 zwiſchen England 
und Italien eine Konvention zum Schutze der 
italieniſchen 
ſchloſſen worden ſei, dementirt, ſo hat man zwar 
keinerlei Aulaß, an der Richtigkeit dieſes De⸗ 


mentis im Vorhinein zu zweifeln, indeß bleibt 


es jedem unbenommen, ſich dabei zu beruhigen, 
oder vielleicht zwiſchen den Zeilen beſagten 
Dementis eine Andeutung herauszuleſen, wonach 
es beiden Mächten immer noch freiſtände, das 
995 Jahre 1887 Verſäumte noch jetzt nachzu⸗ 
olen. 

— Der von den Konſervativen an die Anti⸗ 
ſemiten gerichteten Kriegserklärung ſchließen ſich 
jetzt auch die Freikonſervativen an. Die „Schleſ. 
Ztg.“ führt aus, daß die Antiſemiten der konſer⸗ 
vativen Politik der Sammlung ebenſo feindlich 
gegenüberſtänden wie die Parteien der Linken; 
die Autiſemiten hätten deshalb kein Recht, ſich 
als Mittelſtandspartei zu bezeichnen. Das frei⸗ 
konſervative Blatt ſchließt ſeine Anklageſchrift 


wie rolgt: f ei eh 5 

ie antiſemi artei ſtellt ſich nicht nur 
außerhalb dieſes Zuſammenſchluſſes, ſondern fie 
beabſichtigt auch, ihn aus Parteiegoismus zu 
hindern. Das kommt natürlich nur dem Mau⸗ 


cheſterthum und der Sozialdemokratie, den ärgſten 


Feinden des Mittelſtandes und der Landwirth⸗ 


ſchaft, zu gute. Man wird alſo auch von dieſer 
Seite gut thun, die deutſch⸗ſoziale Reformpartei 
von vornherein unter die Gegner zu rechnen.“ 


— Morgen feiert Präſident Pape von der 


königl. Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg ſein 50⸗ 
jähriges Dienſtjubiläum. Der Jubilar war 
in den Jahren 1875 bis 1882 in Berlin Vor⸗ 
figender der Direktion der königl. Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn. Zu ſeiner Beglück⸗ 
wünſchung begiebt ſich der Präſident der königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion Berlin, Wirkl. Geheimer 


Ober⸗Regierungsrath Kranold, heute perſönlich f 


nach Bromberg. 

— Nach einer Mittheilung der „Hamburger 
Nachr.“ hat Fürſt Bismarck an den Militärin⸗ 
validen-, Veteranen- und Militäranwärterverein 


DB 1 1 Be 
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Tarifweſen, ſondern auch hier 171515 Feld er⸗ a 5 


von Berlin und Umgegend die Mittheilung ge⸗ 
langen laſſen, daß er die im April d. J. erfolgte 
Wahl zum Ehrenmitglied als nicht gültig anſehe, 


da ihm mitgetheilt worden ſei, daß die don dem 


Vorſitzenden des Vereins Bredow geleitete Zeit⸗ 
ſchrift „Reveille“ unter ihrem unverfänglſchen 
Titel ſozialiſtiſche Tendenzen verfolge und des⸗ 
halb in der ganzen Armee verboten ſei. Das 


Wahlkreiseintheilung nicht einigen würde. 


behaupten. 
Aus dieſem Stande der Dinge erhält der außen⸗ zu 


zum mindeſten offen ſei. 


eintheilung abgelehnt worden. Ich glaube, daß 
auch heute die Kammer ſich über die 0 
aS 
iſt aber der Wunſch der Regierung und die Vor⸗ 
ausſetzung der Schaffung eines Geſetzentwurfs. 
Wenn man die Regierung immer anuklagt, daß 
fie eine parteiiſche Wahlkreiseintheilung macht, 


keine Wahlkreiseintheilung mehr zu machen 
brauche. Eine Wahlkreiseintheilung würde nicht 
Stande kommen, und damit würde der ganze 
Geſetzentwurf fallen.“ 

Es wurden ſchließlich, wie der Draht ſchon 
gemeldet hat, die Anträge Erillenberger und 
Seyboth angenommen, während der Abg. Dr. 

atzinger ſeinen Antrag zurückzog. Der Be⸗ 
29 7 der Kammer nahm damit folgenden Wort⸗ 
aut an: f 

„Die Kammer der Abgeordnezen wolle be⸗ 
ſchließen: Es ſei au die königliche Staatsregie⸗ 
rung das Erſuchen zu richten, dem Landtage 
noch im Laufe der gegenwärtigen Tagung einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen das 
Geſetz vom 4. Juni 1848, abgeändert nach Ge⸗ 
ſetz vom 21. März 1881, betreffend die Wahlen 
zur Kammer der Abgeordneten dahin abgeändert 


Jutereſſen im Mittelmeer abge⸗ wird, daß bei voller Sicherung einer unabhängi⸗ 


gen Wahl allgemeines direkles Wahlrecht gewährt 
und den Städten wie dem Lande die ihnen nach 
der Bevölkerungsziffer gebührende Abgeordneten⸗ 
zahl eingeräumt, Nun auch eine geeignete 
Vertretung der Minoritäten nach dem Prinzip 
0 Proportionswahl in Ausſicht genommen 
wird.“ 

Während der Berathung der Anträge war, 
wie ſich vorausſehen ließ, die Frage aufgeworfen 
worden, ob die Aenderung der Verfaſſung wäh⸗ 
rend der Regentſchaft zuläſſig ſei. Dr. Orterer 
vom Zentrum bemerkte, er und ein großer Theil 
feiner Freunde ſei der Anſicht, daß dieſe Frage 
Der liberale Abge⸗ 
ordnete Dr. Caſſelmann betonte, daß poſitive 
Beſtimmungen über die 0 e einer Ver⸗ 
faſſungsänderung während der Regentſchaft in 
der Verfaſſungsurkunde ſelber nicht enthalten 
ſeien, und der Zentrumsabgeordnete Lerno wies 
darauf hin, daß bei Erlaß der Verfaſſung 
ſicherlich niemand an eine ſo lange Regent⸗ 
ſchaft wie die gegenwärtige gedacht habe. 
Miniſter Freiherr von Feilitzſch berief ſich auf die 
in dieſer Frage früher ſchon vom Staatsminiſte⸗ 
rium abgegebenen Erklärungen. Aus der Verfaſſung 

i erſichtlich, daß eine Verfaſſungsänderung 
während der Regentſchaft nicht als im Sinne 
der Verfaſſungsurkunde liegend erachtet werden 
könne, daß aber, wenn ein dringendes Be⸗ 
dürfniß zu Tage tritt, nach der Anſchauung der 
Staatsregierung im einzelnen Falle zu Ver⸗ 
faſſungsänderungen geſchritten werden könne und 
müſſe. Wenn die drei geſetzgebenden Faktoren 
darüber einig ſind, auszuſprechen, daß eine Ver⸗ 
faſſungsänderung gültig ſei, dann könne die 
Bedürfnißfrage als gegeben erachtet werden. Ob 
dies bei den vorliegenden Anträgen der Fall iſt, 
önne er allein nicht beantworten, auch brauche 
er ſich um ſo weniger darüber auszulaſſen, als 
das Haus ſelbſt ſeine Anſchauungen darüber 
noch nicht ausgeſprochen habe. Nach dieſen Er⸗ 
klärungen des Miniſters wurde von der weiteren 
Erörterung der Verfaſſungsfrage abgeſehen. 


— Wie ſehr innerhalb des Zentrums die 
einſtige Begeiſterung für die „Währungsreform“ 
geſchwunden ift, zeigt folgende Auslaſſung einer 
Zentrumskorreſpondenz über den Beſchluß des 
engliſchen Kabinets in der Währungsfrage: 

„Was ſagen nun dazu Miniſter Balfour 


dem Fürſten Bismarck angebotene Ehrenpräſidium und die anderen Bimetalliſten im engliſchen 


hatte der Fürſt gleich abgelehnt. 
Der „Hamb. Korreſp.“ 


Kabinet, auf welche der ſchwärmeriſche Abg. Dr. 


meldet aus Arendt ſo große Hoffnungen geſetzt hatte? Wenn 


Friedrichsruh unterm 20. Oktober: Der frühere ſie überſtimmt worden ſind von den Anhängern 
engliſche Miniſterpräſident Lord Roſeberh vber⸗ der Goldwährung, jo werden fie das wiederum 


ſuch die zweite zu bauen, mußte er aufgeben. 
Alle Einzelheiten der Uebung ſollen ſich durch 
Unmöglichkeiten, die ſtellenweiſe bis zu komiſchen 


dieſe ‚find von der Kammer wegen der Wahlkreis⸗ Wirkungen ſtiegen, ausgezeichnet haben. 


Paris, 21. Oktober. Die Berichterſtatter 
haben der Kammerkommiſſion den Etat für 1898 
vorgelegt. Die Einnahmen belaufen ſich auf 
3413 780 000 Frks. Den Fehlbetrag von 31 
Millionen Frks. beantragt die Regierung durch 
Einführung einer Steuer auf franzöſiſche, auf 
den Inhaber lautende Werthpapiere, ſowie auf 


muß boch bei ihr der Wunſch entſtehen, daß ſie ausländiſche, an den franzöſiſchen Börſen ges 


handelte Werthpapiere zu decken. 


Die Radikalen und Sozialiſten haben geſtern ſtände, ſowie die 


beſchloſſen, eine Juterpellation über die kürzlich 
in Algerien vorgekommenen Unruhen 
bringen. 


Belgien. 
Antwerpen, 21. Oktober. 


für Deutſchland gehalten iſt. 


England. 


London, 20. Oktober. In ſeiner Antwort 
auf die Denkſchrift der City⸗Kaufleute hinſichtl ich 


der freien Silberprägung in Indien erklärt der 27. Oktober er. 


Schatzkanzler Hicks Beach, in den Blättern werde 
in kurzer Zeit ein erſchöpfender Bericht über die 
von den amerikaniſchen Kommiſſaren zur Wäh⸗ 


rungsfrage unterbreiteten Vorſchlüge und über irriger N 
die Stellungnahme der britiſchen Regierung in ſind den geſetzlich vorgeſchriebenen Spalten 


dieſer Angelegenheit veröffentlicht werden. 


Afrika. 


Kapſtadt, 20. Oktober. 
bahnzug aus Bulawayo iſt geſtern Abend hier 
eingetroffen. 

Tanger, 15. Oktober. In La Linea iſt die 
Schaluppe „San Juan“ von Alhucemas ein⸗ 
getroffen. Der Kapitän erklärte, daß alle Ver⸗ 
handlungen mit den Rifioten wegen Auslieferung 
der Gefangenen, wofür man ihnen bis zu 5000 
Duros geboten habe, geſcheitert ſeien. Der 
ſpaniſche Kriegskommiſſat Miguel Muro in 
Melilla ſende den Unglücklichen täglich Eſſen und 


En an |Kaulbigung | oder unrichtig ertheilt 


wirklich erreichen und nicht von den Mauren 
verzehrt werden, der Liſt, kleine Stücke Schweine⸗ 
ſpeck darauf zu legen. 
weniger als zwei Monate in Alhucemas ges 
blieben, aus Furcht, den Rifioten in die Hände 


zu fallen. 

Tunis, 16. Oktober. Was die „Dep. 
Alg.“ in einem Artikel betreffs des engliſch⸗ 
franzöſiſchen Intereſſenſtreites im Nigerbogen 
über den Sultan Samory ſchreibt, wird auch 
deutſche Leſer intereſſiren. Samorh iſt der 
Sohn eines Karawaneuführers, der von einem 
Marabut erzogen wurde und deſſen Nachlaſſes 
er ſich ſpäter bemächtigte. Er iſt demnach kein 
eigentlicher Negerkönig, ſondern er ſtellte ſich an 
die Spitze einiger kriegeriſcher Stämme und 
eroberte andere Gebiete. Im Jahre 1882 trafen 
zum erſten Male franzöſiſche Truppen auf dem 
rechten Nigerufer mit ihm zuſammen und beſiegten 
ihn; 1883 wurde er bei Bammako wiederum ge⸗ 
ſchlagen und verfolgt und er zog ſich auf das linke 
Ufer zurück, wo er bei Pingaffora 1885 eine neue 
Niederlage erlitt. 


abtrat und den Reſt feiner Staaten unter fran⸗ 
zöſiſches Protektorat ſtellte. 1887 erkannte er 
auch das Protektorat über Waſſulu an und es 
ſchien alles gut zu ſein. Einer ſeiner 68 Söhne 
kam auf die letzte Pariſer Weltausſtellung und 
wurde mit Aufmerkſamkeiten überhäuft. Aber 
zwei Jahre darauf vergaß Samory ſeine Vers 
pflichtungen, er hatte ſich 500 Km. weiter nach 


dem Innern zurückgezogen, feine Raubzüge wieder Strafverfahren eingeleitet worden. 


angefangen und mußte von Neuem bekämpft 
werden. 1892, 1893 und 1895 wurde er im 


hier ſeit geſtern Abend als Gaſt des in Geduld Iragen, wie auch früher ſchon. Keinem Lande Kong von franzöſiſchen Truppen erreicht 
Bismarck und reiſte heute Mittag wieder der bimetalliſtiſchen Staatsmänner wird es eine N 
um über Hamburg nach Vliſſingen weiter zu "fallen, aus dieſer Sache eine „Kabinetsfrage“ zu! Stellung aus Groß⸗Laſſam und die engliſche 


und vertrieben, jetzt bedroht er von einer ſtarken 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 2 


einzu⸗ anzufertigen. Die Haushaltungsvorſtände 


Der „Matin“ lich der Unter⸗ und Schlafſtellenmiether zu 
bringt anläßlich der Ankunft der deutſchen Bür⸗theilen. Zur Vermeidung 8 e 
germeiſter einen Begrüßungsartikel in deutſcher iſt dringend erforderlich, daß die Ausfüllung 
Sprache, welcher in ſehr ſympathiſchen Ausdrücken Liſten nur in einer der am 27. d. Mts. in 


Der erſte Eiſen⸗ Angehörige Platz 


Auskunft verweigert oder ohne genügende Ent⸗ 


Das Schiff iſt nicht 
Sn hingewieſen, daß Steuerpflichtige, 


einer 


Geſetzes vom 24. Juni 1891 zur nachträglichen 


Entrichtung des der Staatskaſſe hiuterzogenem 


| 
| 
Verhältniſſe nicht in die zur Kenntniß ſeines 
Wirths gelangenden Hausliſten aufzunehmen, ſo 


ſitzenden der Veranlagungs⸗Kommiſſion mache 
Da bat er um Frieden und 28. dieſes Monats begonnen werden. ö 


ſchloß 1886 mit Frankreich einen Vertrag, worin Hausbeſitzer werden demnach gut thun, die For⸗ 
er das linke Ufer des Tankiſſa und oberen Niger mulare A, in welche nur die Haushaltungs! 


Goldküſte. Seine Taktik den Europäern gegen 
über beſteht darin, daß er ihnen widerſteht ſo 
lange wie möglich, endlich aber das Gebiet, das 
man ſein Königreich nannte, verläßt, um ſich ein 
anderes noch mächtigeres von den kleinen Neger⸗ 
königen zu erobern, denen er ſolchen Schrecken 
einflößt, daß ſie ihm kaum Widerſtand leiſt . 
Es war ein Fehler, zu glauben, ihn unſchädlich 


da er den ganzen weiten Sudau nach Bedürfniß 
für ſich erobert. So widerſteht er Frankreich 
ſeit 15 Jahren und iſt augenblicklich gefährlicher 
als je. Es giebt nur ein Mittel, dieſem Zu⸗ 
ſtande ein Ende zu machen, nämlich ſich ‚einen 
Perſon zu bemächtigen, denn er allein hält die 
ihm folgenden kriegeriſchen Stämme zuſammen. 
Sie würden zerfallen, wenn einer ſeiner zahl⸗ 
reichen Söhne an ſeine Stelle treten wollte. 


Von der Marine. 


— S. M. S. „Kaiſer“, Kommandant Kapt. 
zur See Zeye, und S. M. S. „Cormoran“, 
Kommandant Korvetten⸗Kapitän Bruſſatis, ſind 
am 20. Oktober in Shanghai eingetroffen. An 
Bord S. M. S. „Kaiſer“ befindet ſich der Chef 
der Kreuzerdiviſion, Kontreadmiral v. Diederi 
Der Dampfer „Tinos“ der * Levante⸗ 
linie hat mit den von S. M. S. „Kaiſerin 
Auguſta“ abgelöſten Offizieren und Mannſchaften 
unter Führung des Kapitänlieutenant Herrmann 
am 21. Oktober von Piräus aus die Heimreiſe 
angetreten. Das ruſſiſche Kriegsſchiff „Aſia“ iſt 
in der Nacht vom 19. zum 20. d. Mts. in de 
Kieler Hafen ein⸗ und am 20. Abends wi 
ausgelaufen. Die 6. Torpedobootsdiviſion 
am 19. Oktober er. von Wilhelmshafen u 
Kiel in See gegangen und am 20. Oktober in 
Kiel eingetroffen. S. M. Schultorpedoboote 8 
S 6 und 8 23 haben am 20. Oktober von 2 
helmshafen aus eine Uebungsfahrt angetr 
und ſind in Helgoland eingetroffen. { 


Arbeiterbewegung. 


Brüſſel, 20. Oktober. Das Organ 
belgiſchen Arbeiterpartei „Le Peuple“ weiſt heute 
alle Bergarbeiter darauf hin, daß auf Grund des 
Beſchluſſes des Lütticher Kongreſſes der Geſamt⸗ 
ausſtand erſt am 1. k. M. in Kraft tritt, bis 
dahin alſo fortgearbeitet werden muß. 


: Steiner Nachrichten 


Stettin, 22. Oktober. Am 27. d. 9 
wird zum Zwecke der Einkommen⸗ und Er 
zungsſteuer⸗Veranlagung pro 1898—99 
Aufnahme des Perſonenſtandes 
folgen. Hierzu werden ſeitens des Magiftraki 
den Hausbeſitzern die erforderlichen Formulare 
A und B einige Tage zuvor zugeſtellt we 
Die Hauswirthe haben alsdann gemäß § 22 
Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 188 
bezw. der dazu ergangenen Ausführungs⸗ 
fung die Vertheilung an die Haushalt 

iedereinſammlung zu bew 
ken und eine Zuſammenſtellung (Formular J 
verpflichtet, den Hausbeſitzern oder deren Ver⸗ 
tretern die erforderliche Auskunft über die zi 
ihrem Hausſtande gehörigen Perſonen einſchl 


ts. iu 
habten Wohnung erfolgt, und daß ſich Geſchäfks⸗ 
inhaber nur in dem Hauſe, in welchem ihre 
Wohnung, nicht wo das Geſchäftslokal belegen 
iſt, eintragen. Perſonen, welchein Stettin 
ihren Wohnſitz haben, jedoch am 
hier nicht anweſend ſind 
(Reiſende, Schiffer, auch außerhalb Preußens 


befindliche Perſonen), müſſen hier auf x 
genommen werben. Zur idung 
Annahmen bei der Veranlagung 


Hausliſte noch Spalten hinzugefügt, in we 
freiwillige Angaben über die Einlommensve 
hältniſſe der Haushaltungsvorſtände ſowie der 

finden. Hier können z. 
Hausbeſitzer die Hypothekenſchulden, deren 
rückſichtigung ſie wünſchen, unter Angabe des 
Zinsfußes und der Gläubiger angeben, des⸗ 
gleichen zu zahlende ee 
unter Benennung der Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
und der Polizenummer. Beſonders ſei noch darauf 
hingewieſen, daß gemäß § 68 des Einkommen. 
ſteuer⸗Geſetzes mit einer Geldſtrafe bis zu 100 


Mark beſtraft wird, wer die von ihm geforderte 


ſchuldigung in der geſtellten Friſt we. 12 r 
e 
füllung der Spalten bezüglich des Einkomn 
iſt zwar nicht vorgeſchrieben, für eine richtige 
Eiuſchätzung jedoch weſentlich. Hierbei ſei ar. 
welche 
— wenn auch ohne ihr Verſchulden — bei 
ordentlichen Veranlagung übergangen, oder 
ihrem wirklichen Einkommen nicht 
ſprechenden niedrigeren Steuerſtufe veranlag 
find, auf Grund des § 80 des Einkommenſtener⸗ 


Betrages verpflichtet ſind. Dieſe Verpflichtung 
erftredt fih auf das laufende und event, drei 
Steuerjahre zurück. Wünſcht jemand die An⸗ 
gaben über Einkommens⸗ und Vermögens⸗ 


ſie per Zettel 


der Abtheilung 
Steuer⸗Verwaltung 


oder dem 


er 


möge 
die 


für or⸗ 
1 l. 


Mit der Einſammlung der Liſten wird 


fände aufzunehmen find, ſchon am 27. d. Mie 
vorzubereiten und alsdann mit den am 28. 
von ihren Miethern einzuholenden Formul 
B zu vergleichen. Im vergangenen Jahr 
gegen eine Anzahl Hausbeſitzer bezw. Haus 
tungsvorſtände, welche die Hausliſten am vo 
ſchriebeuen Termin nicht zur Abholung berei 
hielten oder unvollſtändige Liſten ablieferten, 


dh 
* 


— Als volksthümliche Vorſtellung 
kleinen Preiſen gelaugt am Sonnabend im t 
thater Grillparzers Schauſpiel „Des Meeres un 
der Liebe Wellen“ mit Herrn Stöckel al 
„Leander“ zur Aufführung. Rune 


am Roſengarten ſollte geſtern Nachmittag von 


* Der Schuldiener der katholiſchen Schule 


einem Schneidermeiſter eine wegen Schulver⸗ 
ſäumniß verhängte Geldſtrafe einziehen. Der 
Schneider verweigerte die Zahlung und es ent ⸗ 
pann ſich ein Streit, in deſſen Verlauf der 
Schuldiener einen Stoß mit dem Bügeleiſen in 
das Geſicht erhielt. Der Mißhandelte mußte die 
ülfe 
8 Er von dem Vorfall feiner vorgeſetzten Be⸗ 
jörbe Anzeige erſtattet und wird gegen den 
ſtreitbaren Schneider Strafantrag geſtellt werden. 
* Der bei den Erdarbeiten an der Baum⸗ 
ſtraßen⸗ und Bollwerk⸗Ecke beſchäftigte Arbeiter 
Wilh. Witt zog ſich geſtern Nachmittag eine Ver⸗ 
letzung am linken Fuß zu, welche die Ueber⸗ 
führung des Verunglückten in das ſtädtiſche 

Krankenhaus nothwendig machte. a 
** Wie durch die geſtern im „Reichs⸗ 


anzeiger“ veröffentlichte königliche Verordnung 


die Reiſekoſten und Tagegelder für die Staats⸗ 
eiſenbahnbeamten neu geregelt ſind, ſo ſind auch 
für die Lehrer und Lehrerinnen an den öffent⸗ 
lichen Volksſchulen neue Anordnungen zur Be⸗ 
cechnung der bei Verſetzungen im Intereſſe des 
Vienſtes neben den Umzugskoſten zu gewährenden 
Tagegelder und Reiſekoſten vom 1. Oktober d. Js. 
ab getroffen. 
Anläßlich eines Spezialfalles hat ſich der 
Kultusminiſter damit einverſtanden erklärt, daß 
in den Lehrplan eines Lehrerinnen⸗Seminars 
neben dem Geſangunterricht der Unterricht im 
Geigenſpielen als fakultativer Lehrgegenſtand 
eingefügt werde, damit die Seminariſtinnen 
Gelegenheit erhalten, im Geigenſpielen ſich 
wenigſtens ſoweit auszubilden, daß ſie nicht 
allein zur Schonung ihrer Stimme, 
auch zur Sicherung eines erfolgreichen Unterrichts 
ſich bei Ertheilung des Geſangunterrichts der 
Geigen bedienen können. 

— Den Oberförſtern Bering, Oberförſterei 


Neuenkrug, Wohlers, Oberförſterei Klütz im Re⸗ 


ierungsbezirk Stettin, ſowie Bollig, Oberförſterei 

tolp im Regierungsbezirk Köslin iſt der Titel 
„Forſtmeiſter“ mit dem Range der Räthe vierter 
Klaſſe verliehen worden. 

* Da von privaten und auch von außer⸗ 
preußiſchen höheren Lehrauſtalten bezüglich der 
Subalternberechtigung mehrfach Wünſche geäußert 
werden, die nicht erfüllt werden können, jo wird 
amtlicherſeits auf einen Beſchluß des Staats⸗ 
miniſteriums vom Jahre 1893 aufmerkſam ge⸗ 
macht, wonach Aſpiranten zum preußiſchen Sub⸗ 
alterndienſt, welche an einer nichtpreußiſchen, 
aber innerhalb des Reichsgebietes gelegenen 


militärberechtigten und öffentlichen Lehranſtalt 


ihre Schulbildung erworben haben, zugelaſſen 
werden können, wenn ſie entweder das Reife⸗ 
zeugniß einer Realſchule (höhere Bürgerſchule) 
oder einer gymnaſialen oder realgymnaſialen 
Lehranſtalt mit ſechsjährigem Lehrgauge oder ein 


Zeugniß über die, nach Abſchluß der Unterſekunda 


einer ſiebenſtufigen oder neunſtufigen Lehranſtalt, 
beſtandene Prüfung beibringen können. Aſpiranten 


{ von ſiebenſtufigen oder neunſtufigen Schulen, an 


welchen eine den preußiſchen Anforderungen ent⸗ 
ſprechende Abſchlußprüfung nicht beſteht, haben 
wie bisher einen erfolgreichen, abſolvirenden 
fiebenjährigen Schulkurſus, bezw. die Reife für 
die Prima einer Vollauſtalt nachzuweiſen. 


Stadttheater. 
Als Hauptſtück des geſtrigen Abends ging 
Donizetti's „Regimentstochter“ in der 


bekannten Beſetzung in Scene, vorher gab es 
jedoch eine Novität, welche uns in das Theater 
gelockt hatte: „Im Trappiſtenkloſter“, 
romantiſches Schauſpiel in 1 Akt von Oskar 
Mummert. Die Aufführung am hieſigen Stadt⸗ 


5 theater iſt wohl nur dem Umſtande zuzuſchreiben, 


do. 
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= daß ein Mitglied deſſelben der Verfaſſer iſt, und 


da es das Erſtlingswerk des Letzteren iſt, ſo iſt 
es auch nicht zu verwundern, daß ſich noch 
manches daran ausſetzen läßt. Der Verfaſſer 
nennt ſein Stück „romantiſches Schauſpiel“ und 
er hat in Folge deſſen der Fantaſie ziemlich 
freien Spielraum gelaſſen und die Handlung 
etwas gewaltſam herangezogen. Ein Huſaren⸗ 
offizier hat in ſeiner Dienſtzeit ein Mädchen ent⸗ 
führt, dieſelbe aber dann wieder verlaſſen und iſt 
von ſeinem Geſchick ereilt; in einem wilden Thal 
wurde er von den Brüdern eines Trappiſten⸗ 
kloſters in ſeinem Blute aufgefunden und ge⸗ 
pflegt. Seit faſt 20 Jahren weilte er nun ſelbſt 
als Mitglied des Kloſters in demſelben, als 
er von einem Wachtmeiſter ſeines früheren Re⸗ 
giments erkannt und nun wegen der früher ver⸗ 
übten Fahnenflucht in Haft genommen werden 
ſoll; die Huſaren dringen in das Kloſter der 
ſchweigenden Brüder“ und nehmen den „Bruder 
ebaſtian“, welcher als der Verfolgte erkannt 
wird, feſt. Ein Lieutenant wird mit der 


Beaufſichtigung des Gefangenen betraut 
und in dieſem erkennt der Mönch 
nun ſeinen eigenen Sohn. Es folgt 
eine tragiſche Scene, „Bruder Sebaſtian“ 


ſtirbt und entrückt ſo der irdiſchen Gerechtig⸗ 
keit. Die Sprache des Stückes iſt etwas 
geſchraubt, aber man muß anerkennen, daß 
der Verfaſſer die Sceuen nicht ungeſchickt 
entworfen hat und die Zuſchauer 
Intereſſe der Handlung folgten, auch am Schluß 
mit Beifall nicht zurückhielten. Bei der 
Aufführung ſteht im Weſentlichen der „Bruder 


er Sanitätswache in Anſpruch nehmen, 


ſondern pill 


mit Verſprechen nicht gehalten habe. 
des gemaßregelten Schulzen wurde vom Ober⸗ 
präſidenten, Grafen Wilhelm Bismarck, zurück⸗ 
gewieſen. Der Gemeinde⸗Vorſteher beſchritt darauf 


mit warmer Empfindung spielte; auch die Herren hätte dem Drucke der unzufriedenen Gemeinde⸗ 


Lebius und Stöckel als Huſarenoffiziere 


und der Verfaſſer ſelbſt als „Kloſterprior“ traten 
für das Gelingen des Stückes ein, dagegen war 
Sprache und Spiel des Herrn Hanke als 
„Wachtmeiſter“ etwas zu ſtark „appellmäßig“ 
angehaucht. R. O. K. 


Literatur. 

Es wird jeden Deutſchen erfreuen, daß von 
Theodor Storm's Werken im Verlage von 
Georg Weſtermann eine Geſamtausgabe in 40 
Lieferungen zu 50 Pfennigen erſcheint. Der Ver⸗ 
faſſer, ein echter Deutſcher, der in den Kämpfen 
um Schleswig⸗Holſtein ſich bewährt hat, weiß 
jeden Deutſchen zu feſſeln und zu gewinnen. 
Bald ernſt, bald heiter weiß er die Züge uns 
vorzuführen, welche unſerm Gemüthe ſympathiſch 
ſind und uns bald tief innerlich ergreifen, bald 
wieder erheben und fröhlich ſtimmen. Wir 
können dieſe Erzählungen aus dem Leben jedem 
Deutſchen empfehlen. Da iſt nichts Fremdes, 
weder franzöſiſche Leichtfertigkeit und flatterhaftes 
Geplauder, noch düſtere Reue über vergangene 
Fehler, ſondern ernſter Wille, ſeinen Weg zu 
wandeln und in guten wie böſen Tagen, in 
heitern überſprudelnden Stunden der Freude, wie 
in den niederdrückenden Sorgen ſchwerer Zeit 
deutſche Treue und deutſche Kraft, deutſche Liebe 
und deutſche Geſinnung hoch zu halten. Da haben 
wir einen Freund gefunden, der wie kein anderer 
zu unſerm Gemüthe zu ſprechen und in uns 
heilige Gefühle zu wecken verſteht. Wir können 
die Werke warm empfehlen. Die Ausſtattung iſt 
trefflich, der Preis für 80 Seiten 50 125 ſehr 
illig. 8 

Baukunde des Architekten. Unter Mit⸗ 
wirkung von Fachmännern der verſchiedenen 
Einzelgebiete bearbeitet von den Herausgebern 
der „Deutſchen Bauzeitung“ und des „Deutſchen 
Baukalenders“. Berlin bei Ernſt Toeche, Bern⸗ 
burgerſtraße 31. Uns liegt von dieſem Werke 
Band 2, erſter Theil, mit 900 Abbildungen im 
Text und 9 Doppeltafeln vor, welcher die Lands 
wirthſchaftlichen Gebäude enthält. Preis 12 
Mark, geb. 13,50 Mark. Inhalt: Landwirth⸗ 
ſchaftliche Bauten einſchl. der Gebäude für land⸗ 
wirthſchaftliche Nebengewerbe. — Viehmärkte und 
Schlachthöfe mit Beiſpielen von ausgeführten 
Anlagen. — Markthallen mit Beiſpielen. — 
Speicherbauten und Proviantämter, Garniſon⸗ 
Bäckereien. — Städtiſche Stallbauten, Bau⸗ 
anlagen für Pferdeſport und ⸗Zucht, Fuhrpark⸗ 
ſtälle. Pferdeſtälle und Reitbahnen des 
deutſchen Heeres. — Poſthaltereien und Poſt⸗ 
fuhrämter. — Feuerwachen. — Ländliche Wohn⸗ 
häuſer und Forſtdienſtgebäude. — Anhang: An⸗ 
forderungen der Geſundheitslehre. 

Wir können das Buch warm empfehlen, es 
bietet ein überaus reiches Material aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Theilen Deutſchlands und der Schweiz 
ſowohl in trefflichen Abbildungen, wie im Texte. 
Wir haben verſchiedene Abtheilungen genau ges 
prüft, dieſelben überall erſchöpfend gefunden und 
nichts vermißt. 296 

Leoneavallos neues Werk „Lebende 
Marionetten“, ein außerordentlich reizendes 
Menuett, iſt ſoeben im Verlage von Ries u. Erler 
in Berlin in Ausgaben für Pianoforte solo, 
ferner zu 4 Händen und für Violine mit Klavier 
erſchienen. [292 


U 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Ueber einen auffälligen Rechtsſtreit und 


mitglieder nachgeben müſſen. Eine Strafe von 


ſeine Kuh verkaufen, die er nicht entbehren könne. 
Der Oberpräſident beantragte hingegen die Klage⸗ 
abweiſung, da der Gemeindevorſteher durch ſein 
Verhalten den Vertreter des Kaiſers ſchwer 
beleidigt habe. Der I. Senat des Oberverwal⸗ 
tungsgerichts hat nun auch auf Abweiſung der 
Klage erkannt, wobei dem Gemeindevorſteher noch 
die Koſten des Rechtsſtreits auferlegt wurden. 

Mainz, 20. Oktober. Einen Beitrag zu 
dem Thema der Eiſenbahnunfälle lieferte heute 
eine Verhandlung vor der hieſigen Strafkammer. 
Der Gefährdung eines Eiſenbahntransportes 
waren angeklagt der Lokomotivführer Jakob 
Martter und der Hülfsrangirer Valentin Schwarz. 
Erſterer führte im November v. J. einen Per⸗ 
ſonenzug, während Schwarz ſich auf einem Ran⸗ 
girzuge befand. An einer Weiche ſtießen die 
Züge zuſammen, wodurch ein bedeutender Ma⸗ 
terialſchaden entſtand. Den Angeklagten wurde 
heute eine glänzende Genugthuung zu Theil. Es 
wurde zeugeneidlich nachgewieſen, daß die Ran⸗ 
girer von der Eiſenbahnverwaltung trotz wieder⸗ 
holter Vorſtellungen niemals Laternen erhalten 
konnten. Erſt nach dem Unfall wurde es 
anders. Der Lokomotivführer konnte das War⸗ 
nungszeichen nicht ſehen, weil Wagen davor⸗ 
ſtanden. Der Staatsanwalt beantragte ſelbſt 
die Freiſprechung der Angeklagten, die auch 
erfolgte. 


— ͤ —— 
Vermiſchte Nachriehten. 

— Ein zartfühlender Magiſtrat iſt der 
Wiener. Dieſer veröffentlicht periodifc ein „Ver⸗ 
zeichniß der Verſtorbenen“, und da findet ſich 
unter dem 15. Oktober nachſtehende Mittheilung: 
„Dolezal, Ferdinand, Komtoriſt, 25 Jahre, VIII., 
Landesgerichtſtraße 21, an Stickfluß.“ Dieſer 
Herr Dolezal iſt kein Anderer als der 25jährige 
Agent Ferdinand Dolezal, der im Herbſt vorigen 
Jahres zwei Frauen durch Erdroſſeln umbrachte, 
ſowie beraubte und dafür durch den Strang hin⸗ 
gerichtet wurde. 

— Zum Beſuch der Kaiſerin in Schleſien.] 
Ein Lehrer ließ einige Tage nach dem Beſuche 
der Kaiſerin in Markliſſa von den Kindern der 
erſten Klaſſe als deutſchen Aufſatz einen Brief 
anfertigen, in dem die Kinder das an dem wich⸗ 
tigen Tage Geſchehene und Erlebte mittheilen 
ſollten. Faſt alle Kinder hatten in ihrem Briefe 
von der Kaiſerin gerühmt, wie ſchlicht und ein⸗ 
fach ſie erſchienen ſei, wie leutſelig und mitleidig 
ſie ſich gezeigt und mit welcher Freundlichkeit ſie 
den Betrübten Troſt zugeſprochen und Unter⸗ 
ſtützungen vertheilt habe. Einige Mädchen hatten 
aber auch noch erwähnt, daß viele unſerer 
Frauen und Mädchen an der Einfachheit, Freund⸗ 
lichkeit und Höflichkeit der Kaiſerin ſich ein Bei⸗ 


ſpiel nehmen möchten; die Kaiſerin habe nach 8 


allen Seiten hin grüßend ſich geneigt, während 
ſo oft von manchen Damen der Gruß einer 
anderen Perſon ganz unbeachtet gelaſſen wird. 
Ein Knabe redete in ſeinem Briefe noch ernſter 
und meinte: Sehr viele müſſen ſich vor der 
Kaiſerin ſchämen, denn wenn man ſolche grüßt, 
danken ſie nicht; aber die Kaiſerin dankte Jedem, 
der ſie grüßte. 

— [Ein künſtlicher See.] Im Sihlthal, 
das ſüdlich oberhalb Einſiedeln im ſchweizeriſchen 
Kanton Schwyz ſeinen Ausgangspunkt hat, wird 
ein großartiges Waſſerwerk geplant, das, wenn 
es zur Ausführung gelangt, ſeines Gleichen in 
Europa nicht haben würde. Das keſſelartige 


eine ebenſo auffällige Eutſcheidung des Ober⸗ Thal hat dort eine Fläche von nahezu 10 Mile 


verwaltungsgerichts wird Folgendes berichtet: 
Die königliche Forſtverwaltung hatte zur Schonung 
des Elchwildes mit der Gemeinde Karkeln am 
Kuriſchen Haff einen Vertrag abgeſchloſſen, auf 
Grund deſſen die Gemeinde die Jagd auf Elch⸗ 
wild ruhen ließ. Der Einwohner der Gemeinde 
Karkeln hatte ſich aber vor kurzer Zeit eine 
„große Erbitterung gegen die Behörde“ bemächtigt, 
da ein neu angelegter Deich in der Weiſe her⸗ 
geſtellt worden war, daß die Gemeindeländereien 
keinen Schutz erhielten. In der Gemeinde be⸗ 
ſchloß man, der allgemeinen Unzufriedenheit da⸗ 
durch Ausdruck zu geben, daß man den betreffenden 
Vertrag mit der königlichen Forſtverwaltung nicht 
mehr erneuerte. Die Organe der Regierung 
boten alles auf, um die Gemeinde von ihrem 
Beſchluß abzubringen. Einen Vertrag, den die 
Gemeinde mit zwei Privatperſonen vereinbart 
hatte, erklärte der Landrath für gemeingefährlich 
und genehmigte ihn nicht; der Beſchwerdeweg 
war ohne Erfolg. Zur fraglichen Zeit kam 
darauf der Miniſter nach Oſtpreußen, welcher 
von der Unzufriedenheit in Karkeln Kenntniß 
erhalten hatte. Der Gemeindevorſteher Stoellgen 
wurde ſodann vom Miniſter eingeladen, der einen 
Appell an den Patriotismus des Gemeindevor⸗ 
ſtehers richtete und dieſen veranlaßte, ihm auf 
Handſchlag zu verſprechen, daß der Vertrag mit 
der kgl. Forſtverwaltung erneuert werden ſolle. 
Trotzdem faßte kurz danach der Gemeindevorſtand 
den Beſchluß, die Gemeindejacht an Privatleute 
zu verpachten. Die Regierung verhängte darauf 
über den Gemeindevorſteher eine Geldſtrafe in 
Höhe von 90 Mark, weil er dem Miniſter ſein 
Die Beſchwerde 


Sebaſtiau“ im Vordergrund und dieſer fand in den Klageweg und machte geltend, er ſei in 


lionen Quadratmeter und iſt ringsum von Bergen 
umſchloſſen, mit Ausnahme der Stelle, wo die 
Sihl, ein oft recht wildes Bergwaſſer, ihren 
Durchgang nimmt. Vor Zeiten war hier ein 
See, bis der Fluß ſich hindurch gearbeitet hatte. 
Nun iſt von der bekannten Maſchinenfabrik 
Oerlikon bei Zürich ein Projekt ausgearbeitet 


worden, das nichts Geringeres bezweckt, als die 45 


Wiederherſtellung jenes Sees, wodurch gewaltige 
Waſſerkräfte gewonnen und nutzbar gemacht werden 
könnten. Zu dieſem Zweck ſoll bei der Aus⸗ 
mündung der Sihl aus dem Thal dieſes durch 
ein 20—25 m hobes ſteinernes Wehr abgeſperrt 
werden, damit das Waſſer der Sihl geſtaut 
werde und ſo ein rieſiges Reſervoir bilde. Das 
Terrain iſt hierzu ſo günſtig, daß es mit Aus⸗ 
nahme dieſer Abſperrung keiner weiteren künſt⸗ 
lichen Anlagen bedarf. Die Länge des Sees 
würde etwa 8 Kilometer und die Breite 1400 
Meter betragen. Die unter Waſſer zu ſetzende 
Fläche mißt etwa 9 700 000 Quadratmeter und 
der Waſſergehalt 65 Millionen Kubikmeter. Aus 
dieſem künſtlichen See ſoll in erſter Linie in der 
ſogenannten Sihlſchlucht ein Turbinenwerk von 
2000 Pferdekräften betrieben werden, zu dem 
das Waſſer theils durch offene Kanäle, theils 
durch Stollen geleitet wird. Dieſe Anlage ſoll 
zunächſt die Ortſchaft Einſiedeln bedienen. Das 
Hauptwerk aber ſoll drunten bei Pfäffikon am 
Züricher See hergeſtellt werden. Zu den hier 
anzulegenden Turbinen und Dynamomaſchinen 
wird das Waſſer unterirdiſch durch den Etzel 
geleitet mittelſt eines Stollens von 1230 Meter 
Länge. Vom Stollenausgang führt aus einem 
offenen Reſervoir eine Druckleitung zu den 
Turbinen hinunter. Die Druckleitung beſteht 
aus vier neben einander liegenden Rohrſträngen 
von 2850 Meter Länge und 1,10 Meter Licht⸗ 
weite. Die Dynamomaſchinen ſollen einen Nutz⸗ 


Herrn Orlop einen tüchtigen Vertreter, welcher Gegenwart des Miniſters befangen geweſen und ſeffekt von 24000 HP liefern. Selbſtverſtändlich Kommando hierüber Be werde 


kann eine fo enorme Kraft nur dann gehörig faußerte er, 
1 ausgenutzt werden, wenn fie in weitere Gegenden lich ein 
90 Mark könne er nicht bezahlen, er müßte denn geführt wird, nach den Ortſchaften am Züri 


See, nach Zürich ſelbſt, nach Luzern u. ſ. w. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 

Am 21. Oktober wurde für infändijches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
130,00 bis 134,00, Weizen 170,00 bis 174,00, 
Gerſte 145,00 bis 150,00, Hafer 130,00 bis 
135,00 Mark. 

Stettin: Roggen 125,00 bis 132,00, Weizen 
174,00 bis 180,00 Gerſte 130,00 bis 135,00, 
Hafer 128,00 bis 132,00, Kartoffeln 40,00 bis 
44,00 Mark. 

Stolp: Roggen 125,00 bis 130,00, Weizen 
184,00 bis 195,00, Gerſte 125,00 bis 150,00, 
Hafer 125,00 bis 135,00, Kartoffeln 36 Mark. 

Kolberg: Roggen 122,00 bis 128,00, 
Weizen 170,00 bis 180,00, Gerſte 125,00 bis 
132,00, Kartoffeln 40,00 Mark. 

Neuſtettin: Roggen 125,00 bis 139,00, 
Gerſte 140,00, Hafer 130,00 bis 140,00, Kar⸗ 
toffeln 23,00 bis 36,00 Mark. 

Weltmarktpreiſe. 

Es wurden gezahlt loko Berlin in Mark 
per Tonne inkl. Fracht, Zoll und Speſen in: 

Newyork: Roggen —,.— Mark, Weizen 
203,10 Mark. 


Liverpool: Roggen —— Mark, Weizen A 


210,45 Mark. 
Odeſſa: 

197,35 Mark. 
Riga: 

205,60 Mark. 


Magdeburg, 21. Oktober. Zu cke r. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —.— 
Kornzucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,20 bis 
9,30. Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 
6,90 —7,50. Ruhig. Brod⸗RNaffinade I. 23,25 

8 —,—. Brod⸗Raffinade II. 23,00 bis —.—. 
Gem. Raffinade mit Faß 22,87½ bis —.— 
Gemahlene Melis I. mit Faß 22,25 bis —.—. 
Still. Rohzucker I. Produkt Lranſito f. a. B. 
Hamburg per Oktober 8,55 G., 8,57½ B., per 
November 8,52½ G., 8,55 B., per Dezember 
8,62 ¼ G., 8,65 B., per Januar⸗März 8,82 ¼ 
G., 8,85 B., per April⸗Mai 9,00 G., 9,05 B. 
Stetig. R 

Hamburg, 21. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 

af fee. (Vormittagsbericht.) Geod average 
Santss per Oktober 32 G., per Dezember 
33,00 per März 33½ G., per Mai 
34,00 G. 

Hamburg, 21. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
uc er. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pt. Rendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per Oktober 8,50, 
per November 8,52½, per Dezember 8,62 ½, per 
S 8,72½, per März 8,90, per Mai 9,05. 

etig. 

Köln, 21. Oktober. Rüböl loko 62,00, per 
Oktober —,.—. — Wetter: Schön. 


Roggen 146,90 Mark, Weizen 
Roggen 152,00 Mark, Weizen 


* 


7 
8,55 B 


jahr 6,32 
4,55 G., 


Kupfer. Chili 
bars good ordinary brands 48 Litr. 7 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 63 Lſtr. 5 Sh. — d. Zink 
17 Ltr. 17 Sh. 6 d. Blei 13 Lſtr. 12 Sh. 
6 80 24 eiſen. Mixed numbers warrants 


Glasgow, 21. Oktober, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 45 Sh. 11], d. 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Berlin, 21. Oktober. Staatsſekretär Frei⸗ 
herr v. Marſchall iſt hier eingetroffen. 

— Zu der Meldung, daß die Regierung 
demnächſt größere Kredite zu Zwecken der Be⸗ 
waffnung des Heeres fordern werde, ſchreibt die 
"Bolt", fie habe Grund zu der Annahme, daß 
die Regierung weder in dieſem Augenblick, noch 
in abſehbarer Zeit mit ſolchen Forderungen her⸗ 
vortreten werde. 

— Die Ernennung des Botſchafters von 
Bülow zum Staatsſekretär 
Amtes und Staatsminiſter iſt geſtern vom Kaiſer 
vollzogen worden. 

— Der türkiſche Diviſionsgeneral und Ehren⸗ 
adiutant des Sultans Achmed Afif Paſcha weilt 


gegenwärtig hier, um fi mit deutſchen Verhält⸗ Meter. — Elbe bei Dresden — 0,8 


niſſen vertraut zu machen. 
Marienwerder, 21. Oktober. Dem Pfarrer 


daß, wenn Kaiſers Geburtstag tik 


hoher Feiertag ſei, fo dürfe derfelbir 


cher nicht mit Trinkgelagen und Tanz feinen Abſchluf 


nden. 

Karlsruhe, 21. Oktober. Der Kaiſer if 
heute Vormittag um 10 Uhr mittelſt Sonder: 
zuges hier eingetroffen. Großer Empfang fand 
nicht ſtatt; es waren am Bahnhofe nur der 
Großherzog und die Prinzen Max und Karl von 
Baden, der preußiſche Geſandte v. Eiſendecher, 
der kommandirende General v. Bülow und der 
Stadtkommandant zur Begrüßung anweſend. Der 
Kaiſer trug die Uniform der Gardeklüraſſiere. 
Die Fahrt vom Bahnhofe nach dem Schloſſe er⸗ 
folgte in offenem Hofwagen. Der Kaiſer, wel⸗ 
cher überall lebhaft begrüßt wurde, beſichtigte 
um 12 Uhr das am 18. d. Mts. enthüllte Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal. 

Karlsruhe, 21. Oktober. Bei der Be 
ſichtigung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals hielt 
der Oberbürgermeiſter an den Kaiſer eine An, 
ſprache, worauf dieſer ſeine Freude darüber aus⸗ 
ſprach, daß die Stadt ein ſtolzes herrliches 
Denkmal errichtet habe. Sodann ſagte der 
Kaiſer weiter: „So wie der Kaiſer in Erz ge⸗ 
bildet vor unſern Augen daſteht, iſt er uns ein 
Palladium, das uns Allen neuen Muth ſchafft 
und für große Ziele ſtärkt. Als Kaiſer Wilhelm 
noch lebte, gab es in Berlin eine ſehr hübſche 
Volksſitte, jeder Arbeiter, Bürger und Soldat 
ging, wenn er an ſein Tagewerk ſchritt, am 
Palais des Kaiſers vorüber, und wenn er 
Meinen königlichen Großvater an ſeinem Schreib⸗ 
tiſch ſitzen ſah, fo ſchöpfte er neuen Muth zur 
rbeit; er ging mit um ſo größerer Freude 
ſeinen Pflichten nach. So möge Jeder, und vor⸗ 
nehmlich die Jugend, wenn ſie an dieſem 
Denkmal vorüberzieht, in dem Standbilde des 
großen Kaiſers eine Aufforderung zu freudiger 
Pflichterfüllung erblicken. Ich hoffe, daß der 
gleiche Patriotismus, wie ich ihn hier jeder 
Zeit gefunden habe, auch in jeder anderen Stadt 
des Reiches nicht läſſiger anzutreffen ſei. Die 
hier den in Gott Ruhenden gekannt haben, 
werden ſich des hohen Herrn auch ſo erinnern, 
aber ſpätere Generationen möge dies Standbild 
des großen Kaiſers aueifern, und Jeder, der an 
dem Denkmal vorüber an ſein Tagewerk geht, 
möge in dieſem Anblick eine Mahnung zur 
freudigen Erfüllung ſeiner Pflicht finden zum 
Wohle der Stadt und des ganzen Vaterlandes.“ 
Der Kaiſer ſchloß mit einem Hoch auf den 
Großherzog und die Großherzogin von Baden. 

Wien, 21. Oktober. Der türkiſche Marſchall 
Kamphövener iſt aus Konſtantinopel hier ein⸗ 
getroffen. Wie verlautet, iſt derſelbe vom Sultan 
mit der Miſſion betraut worden, bei einigen 
Mächten wegen ſeiner Ernennung zum Gouverneur 
von Kreta perſönlich Schritte zu thun. 

Peſt, 21. Oktober. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes wurde nach kurzer De⸗ 
batte, an welcher ſich Koſſuth, Graf Albert 
Apponyi und Banffy betheiligten, das Ausgleichs⸗ 
proviſorium mit Oeſterreich angenommen. 

Antwerpen, 21. Oktober. Eine große 
Zahl Bürgermeiſter und Handelskammerpräſi⸗ 
denten der Rheinprovinz, Weſtfalens und Süd⸗ 
deutſchlands iſt heute hier eingetroffen; Abends 
findet feierlicher Empfang im Stadthauſe und 
muſikaliſche Unterhaltung ſtatt. 

Rom, 21. Oktober. Der Artikel der „Nuove 
Antologia“ über den Grafen Robilant und deſſer 
Dreibundpolitik hat in offiziellen Kreiſen einen 
unangenehmen Eindruck gemacht. Wie es heißt, 
beabſichtigt das Auswärtige Amt, den Artikel 
durch diplomatiſche Aktenſtücke zu berichtigen. 
„Italie“ wirft die Frage auf, ob der Artikel 
nicht ſtrafgerichtlich verfolgt werden kann. 

Madrid, 21. Oktober. „Imparcial“ bringt 
einen ſcharfen Artikel gegen die Vereinigten 
Staaten und fordert die Regierung auf, eine Er⸗ 
klärung von der Unionregierung zu fordern über 
die andauernden Flibuſtier⸗Expeditionen. Das 
Blatt erinnert in dieſer Beziehung an die Worte 
Sagaſtas, als dieſer zum Miniſterpräſidenten 
ernannt worden war: „Solche Demüthigungen 
können wir nicht ertragen.“ 

Konſtantinopel, 21. Oktober. Die Friedens⸗ 
verhandlungen ſind in vollem Gange. Nach all⸗ 
gemeiner Anſicht werden dieſelben aber in Folge 
der neueſten Nachrichten über Maſſakres der 
Muſelmänner auf Kreta ſich ſchwieriger geſtalten. 
Die türkiſchen Zeitungen, ſpeziell „Sawa“, klagen 
die Mächte an, daß ſie die letzten ſieben Monate 
nichts weiter gethan haben, als die Initiative 
des Sultans lahm zu legen. Die Blätter rathen 


der Pforte energiſch, ſelbſtſtändig zu handeln. 


Wetteraus ſichten 
für Freitag, den 22. Oktober. 


Etwas kühler, zeitweiſe aufklärend, vor⸗ 


des Auswärtigen wiegend nebelig bei mäßigen nordöſtlichen Winden; 


keine erheblichen Niederſchläge. 


Waſſerſtand. 


Am 20. Oktober. Elbe bet Auſſtg r 

7 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 1,54 Meter. 
Unftent bei Straußfurt + 1,30 Meter. — 


— 


Steffen iſt die Seelſorge für die katholiſchen[ Oder bei Natiber -- 1,62 Meter. — Oder bet 


Mannſchaften der hieſigen Garniſon vom Kriegs⸗ 
miniſterium entzogen worden, weil er beim letz⸗ 
ten Geburtstage des Kaiſers im Feſtgottesdienſte 
für die katholiſchen Maunſchaften des Geburts⸗ 
tages in keiner Weiſe gedacht hatte. 

geführt wurde, 


Als beim] 


Breslau Oberpegel + 5,10 Meter, Uuter⸗ 
petzel + 0,02 Meter. — Oder bei Frankfurt 
+ 1,66 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 3,70 Meter. — Warthe bei Poſen + 0,66 
eter. — Am 19. Oktober: Meke bei Uſch 
+ 0,66 Meter. 


— —— — eU——k Lesen, 


Berlin, den 21. Oktober 1897. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 
Weſtf. Pfbr. 4% 101,106 


3/% 102,80 do. 3½% 100,00 B 

do. 3% 96,90 b G Witp.rttich. 3½ % 100,10b 

Pr. Conſ.Aul. 4% —— Kur- u. Nut. 4% 103.60 
do. 3½ % 102,800 Lauenb. Rb. 4% —.— 


3% 97,605 Pomm. do. 4% 103,60 
do. 3½ % 100,106 
Berl. St.⸗O.3¼ % 101,00 —Poſenſche do. 4% 103.508 
do. u. 3 ¼% 101,00 B Preuß. do. 4% 103,406 

Pom. Pr.⸗A.3½% 100,25 Rh. u. Weſtf. 
Stett. Stadt⸗ Renteubr. 4% 103,70 

Anl. 94 8½7% 99,4% Sächs. do. 4% 103,40 
Wſtp. P.⸗A. 3ſ½ % 100,206 Schleſ. do. 4% 103,406 
B Schl.⸗Holſt. 4% 103,400 
Bad. Eſb.⸗A. 4% —,— 
Baier. Anl. 4% —,— 
Hamb. Staats⸗ 

Anl. 1886 3% 94,406 E 
Hmb. Rente 3½ % 105,506 
do. amort. 

Staats⸗A. 3½ 0% 100,80 bB 
Pr. Pr.⸗A. —.— 
Bair. Präm⸗ 

Anleige 490 158,25 
Cöln.⸗Mind. 

Präm.⸗A. 3½% 187,503 
Mein. 7⸗Gld. 


do. 
Aur⸗ u. Nm. 3 ½ 
do 4 


Landſch. 4 —.— 
Central⸗3½ % 100, 0b 
Pfandb. 3% 92,60b 
Oſtpr. Pfbr. 3½% 99,908 
Pomm. do. 3½% 100,00 
do. 30% 92,00b 


4 —.— 
4% 101.40b 


90 100,50 


% —.— 


do. 
Voſeuſche do. 
do. 3 


31/,% 99,506 | Looſe a une 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Münch. Elberf. F. 240 5000,00 
Fenerb. 430 —.— [Germania 45 —.— 
Verl. Feuer. 170 —,.— [Mgd. Feuer. 240 —.— 
L. u. W. 125 —.— do. Rüde, 5 —.— 
Berl. Leb. 199 —,.— Preuß Leb. 42 —— 
Colonia 400 —— [Preuß Nat. 51 —— 


Concordia 51 


Fremde Fonds. 

Argent. Aut. 5% 73,10b E Oeſt. Gd.⸗R. 4% 104,60 B 
Buk. St.⸗A. 5% 101,008 Rum. St.⸗A.⸗ 
Buen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5% 101,70 
Gold⸗Aul. 5% 41.50b R. co. A. 80 4% 102, 90b 
Ital. Rente 4% 92,80b do. 87 4% —.— 
Mexik. Anl. 6% 95,505 do. Goldr. 5% —.— 
do. 20 L. St. 6% 98,508 do. (2. Or.) 5% —— 
Newyork Gld. 6% 107, 75b & do. Pr. A. 64 50% 196,78b 
Oeſt. Pp.⸗R.4½ % —,— do. 66 5% 

do. 45% —— do. Bodener. 5% 
do. Silb.⸗R. 4½ 0% 102, 20b B Serb. Gold⸗ 


—.— 


121,606 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 


Eiſenbahn Stamm Aktien. 


Berz. Bw. 4% 120,756 Hibernia 4 195,500 | Eutin-Liis, 4% 55.400 Balt. Eiſb. 3% 65, 90bG 
Boch. Bw. AA 52,500 Hörd. Baw. 0% 8,758 Frlf.⸗Gütb. 4% 99 900 8 Dux⸗Bdbch. 4% —.— 
do. Gußſt. 4 180,900 0 do. con. 0% 17,006 Lüb.⸗Büch. 49% 166,250 Gal. C. Low. 5% 107.00 
Bonifac. 400 115,750 do. St.⸗Pr. 0% 27,25 Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 4% 150.400 
Donnersm. 4% 155. 00b G Hugo 4% —— wigshafen 4% —.— It. Mittmb. 4% 98,250 
Dortm. St.⸗ Laurahütte 4 105,90bB Marienburg⸗ Kursk⸗Kiew 5% —.— 
Pr. I. A. 4% —.— CLouiſe Tiefb. 4% 78,506 Mlawla 4% 80,605 Mosk. Breit, 3% —,— 
Gelſenlch. 4% 182,250 Mlk.⸗Wſtf. 4% 95, 0b Melb. F. Fr. 4% —— Oeſt.⸗Ung. St. 4% 141,90 
Hark. Baw. 4% 45,506 Oberſchleſ. 4% 106,300 Ndſchl.⸗Märt. do. Nowſtb. 5% —.— 
Staatsb. 4% 101,108 do. L. B. Elb. 4% —,— 


Eiſenbahn-Prioritäts⸗ Obligationen. 


do. 250 54 4½ % —.— Pfandbr. 5% 92, 40b G Berg.⸗Märk. eee 4% —.— 
do. 60er Looſe 4% 148,000 Serb. Rente 5% —.— 3. A. B. 3½ % 100 00bB wangorod⸗ N 
do. 64er Looſe — 335,008 | do. u. 5% —— Cöln⸗Mind. Dombrowa 4½% —,— 
Rum. St. f 50% 103,105 Ung. G.⸗Rt. 4% 103 4068 4. Em. 4% —— Koslow⸗Wo⸗ 
A.⸗Obl.⸗J 5% 103,100] do. Pap.⸗R. 5% -— do. 7. Em. 4% —.— Ba gar. 4% 101,008 
Magdeburg⸗ “ — 
OupotgeleurGertificate, Wiltenberge 3% 9,108 | Motw-Dblg. 4% 100,906 

Diſch. Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. Magdeburg⸗ Kurks⸗Kiew 
Pfd. 3 abg. 3¼% 108,00 0 9 (13.100) 4% 100, 50b Leipz. Lit. A. 4% — gar. 40% 101.750 

do. 4 abg. 3½ % 105,000 Pr. Ctrb. Pfob. ? do. Lit. B. 4% —,— Mosc. Riäh 4%101,506G 

do. 5 abg. 3½% 98,506 | (14. 110) 5% —.— Oberſchef, do. Smol 5% 106,00bG 

Dlſch. Grundſch.⸗ do. (rz. 1100 4½ —,— Lit. B 9½% —— Otel-Gri 0 
5 ee do. (rs. e do. Lit. D 4% —— . 4% 100, 90bG 

U. Hyp.⸗B.⸗ o. 2 A Starg. Küſt.3½% 99,206 IRiäl.-Kosl. 4%101,2566 

Pfd. 4, 5, 6 5%111,606 do. Com.⸗O.3¼ % 100% 0bG Saen nn —.— Macht Mor, er 

do. 4%100,6096| Pr. Hyp. A.⸗B. Gal. C. Ldw. 4% 100,250 czausk gar. 4% —.— 
Pomm. Hyp.⸗ div. Ser. 4 Gtthb. 4 S. 4% —— Warſchau⸗ 
B. 1 (3. 120) 5% —.— (43.100 „ 4% 100,506] do. com. 5% —— Teresvol 5% —.— 

Pomm. 5 u. 6 do. (tz. 100) 3 ½ % 99,50 b Breſt⸗Gral. 5% —— Warſchau⸗ 

(rz. 100) 4% 100, 80b c Pr. Hyp.⸗Verſ. Chark. Aſow 4% —— Wien 2. E. 4% —— 
Bon. 7 u. 8 Certificate 4% 99,80 B Gr. R. Eiſb. 3% 93,800 Wladikawk. 4% 101,400 
KG: 1 „4%102,606@ a in. Z 4%102,0066 Jelez⸗Orel 5% —— Zarsk. Seo 5% —— 

r. B.⸗C., unkudb. „Hyp.⸗ n 

(v3. 110) 5% 113,500 Cred.⸗Geſ. 5% —.— Eiſenbahn⸗Stamm Prioritäten. 4 
do. Ser. 3, 5, 6 do. (l. 110 4½% —,.— Aldamm- Colber ggg . 4½9% —.— 
(rz. 100) 5% 107.50 do. (rz. 110) 4% —.— [Marienburg⸗Mlaw eka 


do. Ser. 7. 8. 4% 99,906 do. 4% 


Oſtpreußiſche Südbabnn 


5% —.— Deſſauer 
5% 119,605 B Dynamite Truſt 


Oſtp. Südb. 4% 96,756 Sdöſt. (Ab.) 4% 35,60 
Wa r. 5 


Bauk-⸗Papiere. A 
- 8%196, 
u . 8%155,0008 
Nationalb. 6¼ % 145, 10b 


Pomm. Hy. 
60% 155,508 


Bank für Syrit 
u. Prod. 3¼% 65,50 
Berl. Cſſ. B. 4129,50 
do. Hdlsgeſ. 4% 165,500 
Baut 118.000 Pr. Ceutr.⸗ 
Darmſt. G. 8½% —, — Bod. 
Deutſch. B. 9% 201,100 Reichsbank 7¼% 161, 100 
Diih. Gen. 5% 118,80bG 


Gold- und Papiergeld. 


8 Wi —— Dukaten ver St. 9,728 Engl. Banknot. 20,30% 
Se „ e ener 20,318 Feu, Bantust 0 8e 
Amid. Std. ‚ 20 Fre3.-Stüde 16,178 Defter. Banknot 169,856 
Gold⸗Dollars 4,1356 Nuſſiſche Not. 216,606 

Bank-⸗Discont. Wechſel⸗ 

n Reichsbank 5, Lombard en. 

Bredow. Zuckerfabr. 4% 56,006 ] Harb. Wien Gum. 20%445,0068 6 5 
Heinrichshall 6% —.— [. Löwe n. Co. 200% 451,00b Privaldiscout 4% 21. Oktob. 

3 Leopoldshall 3½% 81,256 Magdeb. Gas.⸗Geſ. 6%127,008 N 
2 Oranienburg 6% 157,400 | 2 Görlitzer (conv.) 10%204,2566 Amſterdam 5 . ‚% 168,558 
8 do. St.⸗Pr. 6% 158,00 b ] do. Riders) 8% 245,250] do. M. 2½%% | 167,805 
5] Schering 15%228508 [f Halleſche 28% 525.00 B ] Belg Plätzes T. 2½% | 80,656 
S Staßfurter 11% 176% % | Sl Hartmann 70% 187,000 5 o. 2 M. 2½% 80,40 
Union 8% 121,90 C [S Pomm. (conv.) 41% 103,006 London 38 2 2 au 

3% —— I] Schwar; . 1 
Pähl hen 0% —.— 8 S a . 8% 2 4 89806 
Pr. ⸗ 10% —.— r rr. = t x 

. 8 Bidet 20% —.— 5 N Wien, ö. W.8 T. 4 % | 169,908 
St. Chamott⸗Fabrit 15 % 351,25 b 3 Wilhelmshütte 1 12 5 8 b. 2 M. 4 %| 168,856 
Stett. Walzm.⸗Act. 30% —,.— Siemens Glas 219 00 8 Schweiz⸗Bl.8 T. 3 % | 80,60 
St. Bergſchloß⸗Br. 14% —— Stett⸗Bred. Cement 7151.60 Ital. Pl. 10 T. 5, . 76.65 
St. Dampfm.⸗A.⸗G. 13½% —— | Strali. Spieltartenf. 60% 129,250 Petersburg 8 T. 42% | 216,055 
Bapierfbr. Hohenkrug 4% —.— | Sr. Pferdeb.⸗Geſ. 12½ 434,750 do. 3 M. 4½% | 213,306 


Stett. Electr.⸗Werke 7½% 159, 066 
Stett. Pferdebahn 
N. Stett. D.-Comp, 4% 95,756 


69 141.250 


8 


N 


Die Löwin der Saiſon. 
Roman aus dem Badeleben von Ludwig Habicht. 
\ dB. Fortſetung⸗ mach druce verboten.) 


„Und Du lieb 


m 
fr und forfehenb in die Augen blickend. 
Beides nicht. Ich ſch ö 5 
ann ſage mir, was er an jenem Tage mit 
Dir geſprochen hat. Ich muß es wiſſen.“ 
Hertha bermochte ihre Verlegenheit nicht zu 


bergen. 

ae fen, nein, Du darfſt damit nicht zurück⸗ 
„ mein Lebensglück hängt davon ab,“ drängte 

e Baroneß. 

„Ich weiß nicht, ob ich ſein Vertrauen miß⸗ 

tauchen und⸗Dir jagen kann, was er mir an⸗ 

rtraut hat,“ entgegnete Hertha unſicher. 

„Daft Du ihm ſchwören müſſen, fein Geheim⸗ 

zu bewahren?“ 

„Nein, aber —“ 

„Kein aber,“ unterbrach ſie Agathe in ihrer 
energiſchen Weiſe. „Wenn Du wirklich etwas 
für mich fühlſt, dann theile mir Alles mit. 
ri die Ruhe meines Herzens hängt davon 
ob. 


In dem feinen lieblichen Antlitz der Kleinen 
zeigte ſich ein Schatten von Beſorgniß. 

„Ich fürchte, daß ich Dir damit neue Schmerzen 
bereite. 

„Glaube es nicht. Ich werde Alles ertragen. 
Nur die Ungewißheit iſt es, die mich quält und 
tödtet.“ nd 

Jetzt konnte Hertha nicht länger zögern; fie 


theilte der Freundin mit, was ihr der Baron an nichts fragen werde, als nach einem Herzen, das 


jenem Tage anvertraut hatte, und Agathe hörte 
aufmerkſam, ruhig zu, ohne ſie mit einem Wort 
zu unterbrechen, ohne ihre Lage zu verändern; 
erſt als Hertha geendet, erhob ſie ſich, und lang⸗ 


L2BERBLELSLBPRRR 


Briefe 
an Seine Heiligkeit den 
Papſt 
von IS. Grassmann 
ſind in Buchform erſchienen und 
zum Preiſe von 50 Pf. zu be⸗ 
ziehen durch 


H. Grassmann's Verlag 
in Stettin. 


Nach auswärts werden die 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 


Schoen 
Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 30. d. M., Vorm. 10 Uhr, 
findet in unſerem Geſchäftszimmer, Kirchplatz Nr. 2, 
2 Tr. r., die öffentliche Verpachtung auf Meiſtgebot 

1. des eingezäunten Grundſtücks der Frauenthor⸗ 
Kaſerne als Lagerplatz, 

2. des Geländes an der Moltke- und Schillerſtraße 
zur Anlegung einer Eisbahn, 


e eee 
Bee 


ſtatt. Die Verpachtungsbedingungen lönnen vorher bei]; 


uns eingeſehen werden. 
Stettin, den 15. Oktober 1897. 
Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Bekanntmachung. 


Zwecks Ausführung von Neubauten wird die Spitz⸗ 
gaſſe hierſelbſt vom 22. d. Mts. ab für Fuhrwerke 
und Reiter geſperrt. 

Stettin, den 21. Oltober 1897. x 

Der Polizei⸗Präſident. 


von Zander, 
Bazar für die Küchen 
mühle. 


Für die Auſtalt Kückenmühle, welche mit ihren 
ſchwachſinnigen, meiſt ganz armen Zöglingen der Unter⸗ 
ſtützung ſehr bedarf, beabſichtigen wir, wie gewöhnlich 
in jedem zweiten Winter, einen Verkauf weiblicher Hand⸗ 
arbeiten und anderer nützlicher Gegenſtände zu ver⸗ 
anſtalten. Wir bitten herzlich um Gaben zu dieſem 
Bazar, da unſere Mittel ziemlich erſchöpft find und die 
Anftalt bei der großen Zahl der in ihr untergebrachten 
Zöglinge für die Beſchaffung der Leib: und Bettwäſche 
auch auf unſere Hülfe rechnen muß. Der Bazar wird 
in deu erſten Tagen des Dezember ſtattfinden. 

Der Frauenverein für die Kückenmühle. 
Fran Konſiſtorialrath Krummacher, Wrangelſtr. 8, I. 
Frau Direktor Weicker, Königsplatz 8, p. 
Fräulein Adele Masche, Königsthor 10. 


„Nachhilfeſtunden.“ 


Schüler der 1. Klaſſe einer Mittelſchule wünscht 
Nachhilfeſtunden zu ertheilen, auch lehrt derſelbe Steno⸗ 
graphie. * 

u erfragen Kirchplatz 2, 1 Tr. l., bei E. II. 


Hauslaltungspenſionat, gegründet 1887, Moltke⸗ 
ſtraße 17, für Töchter beſſerer Stände. Gründl. Erl. 
der Küche, Haush., Handarb., geſ. Form., ev. Wiſſenſch., 


Sprachen, Muſik. Preis mäß. Nh. d. L. Pfalzgraf. 


5 Stuben. 
Birkenallee 34, J, m. Balk. u. reichl. Zub., for. od. ſpät. z. v. 
Gieſebrechtſtr. 14, Wohnungen von 5 Zim, zu verm. 
Näheres bei An, Wohnkeller links. — 


e Stuben. 
edrichtt. 3, Sarge . B 
Lindenſtr. 25, 1 Tr., 
eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben, 
Küche, Badeſtube, Waſſerkloſet, Boden⸗ 
kaumer, Keller zum 1. April 1898 zu 
vermiethen. 


Näheres Kirchplatz 3. 1 Tr.] 1 Treppe. 


ſam das Zimmer durchſchreitend, ſagte fie nach⸗ 
denklich: „Das iſt höchſt ſeltſam. Nun weiß ich 
wenigſtens, warum Eugen gar ſo verändert zurück⸗ 
gekommen iſt! Und gerade ſeine Gleichgültigkeit 
war es, die ich nicht ertragen konnte und weil 
ich dachte —“ Sie hielt erſchrocken inne, dann 
warf ſie ſtolz den Kopf in den Nacken und ſtieß 
beinahe heftig hervor: „Nein, warum ſoll ich 
nicht meine Schwäche bekennen? Der Gedanke 
war mir unerträglich, daß Dir auch das Herz 
meines Eugen zufallen ſollte, nachdem Du bereits 
Sternthal für Dich gewonnen. Nicht wahr, einen 
ſolch kleinlichen Neid hätteſt Du in Deiner großen 
Freundin nicht geſucht?“ und ſie trat raſch auf 
Hertha zu, die ſich ebenfalls erhoben hatte, und 
ſchloß ſie zärtlich in die Arme. 

Bei Nennung dieſes theuren Namens erröthete 
die Kleine bis in die Schläfen, aber dann feuch⸗ 
teten ſich ſchon wieder ihre Augen, und die 
Baroneſſe fühlte, daß ein Zittern durch ihren 
ganzen Körper ging. 

„Du haſt mich nicht länger zu fürchten, Kind,“ 
ſagte ſie lächelnd. „Ich war recht ſchlecht und 
grauſam gegen Dich, ich will es nur bekennen, 
aber nun will ich Deinem Glück nicht weiter 
hinderlich fein.“ 

„Meinem Glück!?“ wiederholte Hertha mit einem 
tiefen Seufzer. a 

„Sei nicht ſchwermüthig, Kind,“ fuhr Agathe 
eifrig fort, die ihre geiſtige Ueberlegenheit wieder⸗ 
gewonnen zu haben ſchien. „Sternthal iſt eine 
groß angelegte Natur, ich habe ihn ſorgfältig 
geprüft. Wenn in ſeinem Kopfe irgend welche 
Vorurtheile geniſtet, ſo hat er ſie ſchon beſiegt; 
denn er kam in neueſter Zeit nur zu häufig 
darauf zurück, daß er gewohnt ſei, ſeinen eigenen 
Weg zu gehen, daß er gern der öffentlichen 
Meinung trotzig in's Geſicht ſchlage und deshalb 
einmal bei der Wahl ſeiner Lebensgefährtin nach 


Bruſt Agathens und vermochte kein Wort zu 
antworten. 


mir die Bruſt zerſprengen könnte!“ 
laut aufſchluchzend in einen Stuhl. 


Hals der wiedergewonnenen Freundin. 


tröſtete Hertha. 


Weg, den Du eingeſchlagen, war freilich nicht 
der rechte.“ 


dennoch unterdrückte ſie alle äußeren Zeichen der 
Empfindlichkeit und ſagte ruhig: 
richtige? Welchen ſollte ich denn gehen?“ 


zeigſt, wirſt Du ihn am erſten für Dich ge⸗ 
winnen.“ 


lernt ſie ſchwer.“ 
ihn wahrhaft liebe. Verſtehſt Du ſeine dunklen 
Andeutungen?“ ſetzte Agathe hinzu, und wie un⸗ 
ruhig und ſtürmiſch es auch noch in ihrem eigenen 
Herzen ausſah, ſie bemühte ſich jetzt, ihrer Freundin! hat, 


Die geehrten Burger, welche der Jacobi-Kirche ange⸗ 


hören, werden zu einer 


Verſammlung der Mitglieder 
der Jacobi⸗Kirche 


auf heute Freitag, den 22. Oktober, 
Abends präciſe 8 Uhr, 


m großen Saale d. Concert u. Vereinshauſes, 


KR 27 


. Auguſtaſtraße AS, 
eingeladen. 
Tagesordnung: 

1. Wiederholt find in der Kaffe der Jacobi⸗Kirche große Unterſchlagungen 
von vielen Tauſenden durch Schuld der fehlenden Aufſicht vorgekommen, fo auch 
neuerdings. Die Mitglieder der Jacobi⸗Kirche laufen Gefahr, daß ſie die Zehntauſende 
Mark, welche unterſchlagen ſind, aus ihrer Taſche in Steuern zahlen müſſen und daß 
ſolche Unterſchlagungen ſich bei mangelnder Aufficht auch ferner wiederholen. 

Es iſt dringend nothwendig, daß ſolche Zuſtände ein für allemale 
beſeitigt werden, und bei der Neuwahl von Mitgliedern des Kirchenrathes und der 
Gemeindevertretung, welche am Sonntag, dem 24. October d. J. ſtattfindet, ganz 
zuverläſſige Männer gewählt werden. 

Es werden die großen Uebelſtände, welche jetzt herrſchen und die Mittel für 
ihre Beſeitigung eingehend beſprochen werden. 

Bei der Wichtigkeit der Sache wird um reeht zahlreichen Beſuch 


| gebeten. Der Abend verſpricht ſehr intereffant und bedeutend zu werden. 


R. Grassmann. 

Es wird dringend gebeten, Correſpondenz, welche mit 
der „Hansa“ befördert werden fol, nur in die 
rothen Hanſabriefkaſten zu ſtecken. 

Die Poſt muß Karten und Kartenbriefe mit Hanſa⸗ 
marken als zur Beförderung ungeeignet zurückhalten. 

Bei den hieſigen Poſtämtern lagert eine 
große Anzahl ſolcher Karten und Kartenbriefe. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Mein Möbel-, Spiegel- u. Polſterwaaren⸗Magazin 5 


habe jetzt wieder nach meinen früheren Räumen ver- 
legt, in dem neuerbauten Geſchäftshauſe 


159, Breiteſtraße 19. 
J. Steinberg, 


ermiet 


3 Stuben. 


Grabow a, O., Schulſtr. 12, Wohn. v. 8 Stuben 
nebſt Zubehör m. Waſſerl. z. 1. Dez. o. ſpäter zu verm. 


i W 8 Sonnenſeite, Waſſer⸗ 
urn Fortpreußen 17 
2 Stuben. zum dite nber eine Wohnung an ruhige Leute zu 
vermiethen. 
si . 20, eneftr. 5b, Preis 12 A 
nterhaus 4 Tr., Eingang Bäcker, eine 
e Möblirte Stuben. 


Wohnung von 2 Stuben und Küche nur 
an ſehr ordentliche Leute zum 1. November Barabenlak 2, 2 Tr., 2 . Zimmer, 1. G. 0. geth. 


zu vermiethen. 


Heinrichſtr. 41, Vorderh. I l., m. Cloſet z. 1. 11. 97. 
— — —¼—ʃ —ugyͤ — 


Stube, Kammer, Küche. 
Bergſtr. 4, Stube, Kammer, Küche z. 1. Nov. zu verm. 


Näheres bei Frau Nüske, Votderhaus Schlafitellen. Grabowerſtr. 6a, p., ift ein Lager⸗Keller oder zu 


ein Mädchen oder eine Frau zu vermiethen. 


neckend und lächelnd in's Antlitz zu ſchauen. zu ſpielen, und ihr Verſuch dazu kläglich ge⸗ 
Dieſe barg hocherrßthend ihr Geſicht an ber |fcheitert war. 


ſcharfen Bemerkung Recht: 

„Du ſchweigſt. Nun, ich will Dir keine thörichten ruhigeres Gleichmaß; fie mußte in ihrem Bes 
Hoffnungen machen, ich habe in meiner Nüchtern⸗ ſtreben, geiſtreich, poetiſch zu erſcheinen, um damit 
heit kein Recht dazu, aber ich an Deiner Stelle das Intereſſe ihres Bräutigams zu erregen, gerade 
würde hoffen, würde trotz meines kühlen Ver⸗ die entgegengeſetzte Wirkung hervorgebracht haben. 
ſtandes bereits von einem Glück träumen, das Mit der Energie, die ihr eigen war, beſchloß ſie, 
Sie preßte ihr Benehmen zu ändern und wieder in ruhigere 
dabei ihre Hände krampfhaft an ihren Buſen, Bahnen einzulenken. Es fiel der jungen Baronefje 
verſuchte von Neuem zu lächeln und warf ſich nicht ſchwer. 


„Was iſt Dir, Agathe!“ fragte Hertha theil⸗ Wandlung ſeiner Braut gar nicht finden, aber 
nahmsvoll und legte zärtlich ihren Arm um den Agathe wurde ihm dadurch wieder ſympathiſcher, 
Ida ſie zu gleicher Zeit doch die verſtändige Kälte 

„Weiß ich's denn ſelbſt? Ich weiß nur, daß abgeſtreift, die ihm an ſeiner Verwandten niemals 
ich namenlos unglücklich bin,“ war die Antwort. recht gefallen hatte, weil ſie zu ihrer großen 

„Nein, Agathe, ſo darfſt Du nicht ſagen,“ Jugend gar nicht ſtimmen wollte. 
„Du darfſt noch nicht darauf ihm jetzt mit den Verſuchen, die geiſtreiche Kokette 
verzichten, daß es Dir nicht gelingen ſollte, die ſpielen zu wollen, nicht länger unbequem, und er 
Liebe Deines Bräutigams zu erringen, nur der fand nun bei ihr ein weit größeres Behagen. 
Wäre nicht das Andenken an die ſchöne Wittwe 
geweſen, das durch Hertha immer wieder lebendig 

Agathe blickte gauz verwundert auf. Ihr Stolz wurde, er hätte ſich in dem Beſitz des ſchönen, 
empörte ſich über dieſe Zurechtweiſung der Kleinen, klugen Mädchens glücklich gefühlt. 
Agathe wagte ſchon zu hoffen. 
„Nicht der jetzt weit öfterer, und ſie konnte wohl bemerken, 
daß er gern blieb und ihm ihre Unterhaltung 

„Dein Bräutigam iſt ein wenig bequem, er angenehm war, vielleicht fand ſich allmählich fein 
liebt es nicht, alle Augenblicke Menſchen und Herz zurück und er vergaß ſeine Löwin der Saiſon, 
Dinge in einer anderen Beleuchtung zu ſehen; die ihn ja ohnehin nicht wieder liebte, wie ihr 
wenn Du ihm täglich dieſelbe ruhige Wärme Hertha anvertraut hatte. 


regelmäßiger in Schloß Henneberg, denn nichts 

„Ich ſehe ſchon, daß Du die erſte Evastochter ſtörte ihn mehr, ſich unbefangen Hertha zu nähern 
biſt, die ſchon in der Wiege das Geſchenk erhalten und den Duft zu athmen, der aus ihrer jung⸗ 
hat, die Männer zu verſtehen und zu feſſeln;! fräulichen Seele ſtrömte. In ihrer Nähe glaubte 
wem eine ſolche Gabe nicht angeboren iſt, der fer wieder an ein Ideal, und durch ihre kindliche 
Unſchuld vergaß 

Die junge Baroneß ſprach in ſcherzendem Tone, ſchauungen über Welt und Menſchen. War doch 
und deunoch barg ſich dahinter ihr voller Ernſt. Alles an ihr ſchöne Natur, wie fie ſich gab, wie 
Sie ſah plötzlich ein, daß ihr das Talent verjagt |fie fühlte, und nirgends kühle Berechnung, die 
Männern gegenüber die Löwin der Saiſon! Sucht zu ſcheinen und zu 


! Oberkörpers nach und sind geradezu unverwlstlich stark. 


Sehr günſtiger Gutsverkauf mit Brennerei. 


1 
19, Breiteſtraße 19, Laden, I. und II. Etage. IE 


ungs⸗Anzeiger 
des Stettiner Grundbeſttzer-Vereins. 


Kellerei, 45 % pro Monat, zu vermiethen. 
Bismarckſtr. 19, Laden nebſt Wohnung zu ver⸗ 2 
miethen. 


Lindenſtraße 25, 


ein Laden zu vermiethen. 


onprinzenſtr. 20, 2. Hof p. r., 1 Kammer an andern Zwecken paſſend zu vermiet hen.. "u 
Weouprinzenfie, &0, 2. Def b. €, * Reiter Wiliehnfir.5. 250gm, heil u. tragen, m. Gomtolr. De 
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2 
entdecken. Jetzt entfaltete ſie ihre harmloſe 
Heiterkeit, die für das verbitterte Gemüth Stern⸗ 
thal's etwas Sonnenhaftes hatte. 8 
Zbwiſchen den vier Menſchen geſtaltete ſich jetzt 
ein weit angenehmeres Verhältniß, ſelbſt die 
beiden jungen Männer traten einander näher und 
lernten ſich gegenſeitig ſchätzen. 5. 

Eines Tages erſchien der Graf in einer gew iſſen 
Erregung, Rohrbeck merkte wohl, daß Hertha 
darüber etwas beunruhigt war und doch nicht zu 
fragen wagte, deshalb wandte er ſich ſelbſt an 
Sternthal: „Lieber Freund, was haben Sſe 
heute? Sie machen ein ſo merkwürdiges Geſicht!“ 

„Es iſt mir auch etwas ſehr Merkwürdiges 
begegnet,” antwortete der Graf, und dabei ruhten 
immer ſeine Augen mit einem . forſchenden 
Ausdruck auf der ihm gegenüber ſitzenden Hertha. 

„Dann beichten Sie nur. Sie ſehen, wir Alle 
ſind voll geſpannter Erwartung.“ 

„Sie wiſſen, daß ich geſtern zu einer Jagd⸗ 
partie eingeladen worden,“ begann Sternthal 
zögernd. „Ich hatte mich etwas verſpätet und 
ſuchte nun über die Berge den geradeſten, wenn 
auch nicht bequemſten Weg einzuſchlagen. In 
einem ganz verſchwiegenen Waldthale ſtieß ich 
auf eine kleine Villa, ſie machte einen eigenthüm⸗ 
lichen Eindruck in dieſer von Bergen einge⸗ 
re eng 1 

„Das klingt ja ganz romantiſch,“ ſchaltete 
Agathe ſcherzend ein. 1 we 

„Es war wirklich etwas wie Eichendorff'ſche 
Poeſie um das kleine Landhaus gebreitet,“ ern 
zählte Sternthal weiter. „Ich mußte an der Villa 
vorüber, und da ich Eile hatte, ritt ich ſcharf 
darauf zu. Am Fenſter ſaß eine weibliche Geſtalt, 
fie war in das Leſen eines Buches vertieft. Ah, 
guten Morgen, Fräulein Hertha,“ wollte ich 
freudig überraſcht ausrufen, denn ich glaubte 
nichts Anderes, als Sie plötzlich vor mir zu ſehen, 
wenn ich mir auch Ihre Anweſenheit in dieſem 
ſtillen Waldwinkel nicht zu erklären vermochte,“ 
wandte ſich der Graf zu dem jungen Mädchen, 
das bei dieſer Anrede ſeine heftige Beſtürzung 
nicht verbergen konnte. (Fortſetzung fogl > 


Eugen hatte doch wohl mit feiner bitteren 
Ihr ziemte ein 


Rohrbeck kounte ſich Anfangs in dieſe neue 


Sie wurde 


Eugen kam 


Auch Graf Sternthal erſchien jetzt wieder weit 


er ſeine peſſimiſtiſchen An⸗ 


länzen, in ihr zu 
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Jaillen-DVersehlüsse. 


nach Angabe der ersten Confectionnaire Paris’, 
Londons und Wiens hergestellt: das denkbar Voll. 
kommenste, was je geschaffen werden kann, Nicht 
mehr das Anmähen einzelner Haken und Oesen 
nöthig.: Der ganze zu einer Taille erforderliche 
Verschluss aus einem erg ch fe we 

7 - ür hochfeine sei- 
Prym’s Prinzess-Verschluss re ng 
Blousen, bei denen es von grossen Wichtigkeit, 
dass der Verschluss die Taille nicht umnöthig 

‚beschwert umd stark macht. 

Prym’s Viktoria-Verschluss für hoohfeine de- F 
: . SOTENannie * 
‚Schneiderkleider, wo alles auf recht straff gezogene 2 
Nähte ankommt. Das Fisohbein wird durch neun 


aus einem einzigen Stück Draht angefertigte 
Haken und Oesen, aus feinst. Aluminium-Bronze 
Pr, “ 8 e Gar po 1 als 8 
2 ür Tai ie hinten 
rym's Ideal-Verschluss au, dom Beben, ges 
schlössen werden. Kein Fischbein, keine Stahl- 
stäbe nöthig. Der Effect dieses Versohlusses ein 
wirklich wunderbarer. 
Prym’s Blitzfeder - Verschluss 
Prym’s Reform- Verschluss * * 
Prym’s Gladiator - Verschluss. 
Verschlüsse, die mit der Nähmaschine angenäht werden können. 
Oeffnen sich niemals von selbst, geben jeder Bewegung des 


Zu kaufen in allen besseren Posamienten ; 
und Kurzwaaren-Handlungen 


LH — 5 [el 1 
Rh., Aachen, Berlin, Wien, Paris. | 


EN 


William Prym sche Werke, Stolberg 


Das der Landbank zu Berlin gehörige Reſtgut Strippau, 
im Kreiſe Berent i. Weſtyr., an der Chauſſee Berent⸗Danzig belegen (1 Meile Chauſſee 
vom Bahnhof Liniewo), iſt durch mich ſehr preiswerth zu verkaufen, entweder im Ganzen oder 
etheilt in zwei Güter. Die Gebäude ſind ſehr ausreichend und gut vorhanden, ſchöner Park. 
(real ca. 225 ha, worunter ca. 25 ha gute Wieſen und Torf, ca. 20 ha Buchenwald, 
60⸗ bis 80⸗jähriger Beſtand, und der Reſt nur guter Acker, meiſt Weizboden. Auch das 
Inventar, Ernte ſowie ſonſtige Vorräthe alles ſehr reichlich und gut vorhanden. 

rennerei mit neueſter 0 — Gute Kartoffelernte pon 

300 Morgen. Zur Winterung find 270 Morgen mit Weizen und Roggen beſte 

Anzahlung 40,000 Mark. 

Nähere Auskunft ertheile ich gern, ebenſo die Gutsverwaltung in Strippau per 


Marienſee, Weſtpr. 
J. B. Caspary, 8 


Berent in Weſtpreußen. 


Schillerſtr. 5 iſt die große belle Kelleref, zu jebem 
Geſchäft auch zu Werkſtätten ſich eignend, billig zu verm. 
...—Ü—Ü—— 


Werkſtätten. 


Läden. 
Gr. Wollweberſtr. 1, Laden m. Wohnung, ger. 


vo 


Näheres daſelbſt 1 Tr. Oberwiek 54, Fabrikgeb., paſſ. 3. Tiſchler. o. and. Z 2 
Lagerräume. = 
Oberwiek 54, Lagerplatz a. d. Oder zu vermiethen. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. „2353 — 7 
Stallungen. 17 


Sea. 145, Bferdeft, m. Wohn, u. Nene 3.1. Day 
bert 4, Pferdeſtall f. 4 und 8 Pferde z. v. 


Kellerräume. 
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Garten“, die Feier des 


Stettin Kopenhagen. 


+ SD 


Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 


2 er . 

Geboren: Ein Knabe: Dr. Lentz [Stettin]. R FOR SRAUCHSMUSTER : 

Maat Pe 1 non 1 72 a „ 

argaret teinicke geb. mo argard i. P.]. 1 BERIIN W 

Geſtorben: Leih Fun [Sreifswatol. Marte Nic J. TandfsCW.NqWOckI RENE 
geb. Bruhn, 32 J. [Mölln]. Julie Lohoff geb. Krauſe, ft 


Eintragung von Waarenzeichen. e 

76 J. [Greifenhagenl. Ww. Keick geb. Schmidt, 53 5 5 
[Swinemünde]. Ww. Henriette Märzke geb. Sumiig, 
80 J. [Stolpl. Clara Eich geb. Munckel [Halenſee⸗ 
Berlin]. Unteroffizier Auguſt Knop [Köslin]. Joſeph 
Zimkowiak, 1 M. [Köslin]. Ackerbürger Heinrich Maaß, 
1285 E Schiffskapitän Heinrich Euler, 63 J. 

ettin]. 


Freitag, den 22. Okt., Abends 8 Uhr, 
im Saale der Abendhalle: 


Populärer Lieder-Abend 
Helene Fallus: 


Lieder vonLöwe, Schubert, Schumann, 
Brahms, Bungert, Fielitz, Kienzl, 
Ivers, Duette von Frank etc, 

Billets à 1,50 bei den Herren E. Simon 
und Paul Witte. Abendkasse ® M. 


Vorbereitung 
EEC ²˙ A 
Dresden 8. 


Unsere neuen Programme 


N Gesellschafts- 5 Sonderfahrten 
Ser Pro 1898 


nach 


Japan, Amerika 


sind erschienen und werden Kostenfrei ausgegeben. 


Schönste Touren. Grösster Comfort. Niedrige Preise. 


für das Freiwilligen-, Fähn- 
rich-, Primaner- und Abi- 
turienten - Examen rasch, 
sicher, billigst. 
Moesta, Direktor. 


Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Unterrieht in der Stolze’schen Erstes deutsches Reise- Bureau. Gegründet 1868. 


Stenographie 


ertheilt gegen mässiges Honorar 


M. Bughterkirch, 


Schulstrasse 2, I. 


Bahnhof Schönsee b. Thorn 


in nur für Unterrichtszwecke und Penſionat eingerichteten 
Hauſe 


Beginn eines neuen Abonnements: 
„ Sur Anſchaffung empfohlen! Von bleisendem Werte! 


Veihogen ENI, 


; 25. RN BEN 
vnakshefte 
— Soeben erſch 
Erſtes Heft:; 
Deo monatlich ein Heft IM 
Ciiterariſch⸗— 

hervorragend D 
durch die Bedeutung der 
„Mitarbeiter. . 
Große Romane 7 
Novellen, Gedichte 2 
und viele andere Beiträge 
der beliebteſten Dichter 3 
und erſten Schriftſteller pie, Chromolithographie 

der Gegenwart. und Holzſchnitt. 7 
” Den neuen Jahrgang eröffnen die großen Romane: 0 


„Die Schuldnerin“ von Ada Boy - Gd 
„Nellys Millionen“ von Wilhelm Hegeler 


«in der Gratis⸗Beilage „Velhagen & Klafings Romanbibliother“), fowie 


„Naiſer Maximilian, der letzte Ritter“ - 
eine glänzend illuſtrierte geſchichtliche Monographie von Ed. Hey, 


Durch jede Buchhandlung zur Anſicht zu beziehen! ” 


staatl concess. A 
Vorbereitungs-Institut 


für das Freiwilligen⸗ und Primaner⸗Examen ꝛc. Stets 
ſchnelle beſte Reſultate. Letzthin 13 Freiwillige, 2 Pri 


maner beſtanden. 5 
Pfr. Bienutta, 
Juſtituts⸗Direktor. 


hrgang 1892/1898 ww 
„ Septemberheft 
far 1 m. 25 pf 15 
* N 
Künſtleriſch— 
en Be, 
in Schwarz, Ton: und 
Ir Sarbendrud, * 
Kunſtbeilagen 
nach Studien und Ge⸗ 


mälden großer Meiſter 
in mehrfarbiger Autoty⸗ 


Aufzeiehnungen, ſowie alle Arten 
der Malerei und Braud⸗Arbeiten 
werden bei mäßigem Preiſe gut und ſchnell 
ausgeführt. Eigene Vorlagen find vor⸗ 
handen. Auch wird der Platina⸗Brenn⸗ 
Apparat verliehen. b 
Grünhof, Heinrichftr. 1, 1 Tr. r. 

Ecke der Garten- u. Pölitzerſtr. 


Sämmtliche Coupons 


per 1. Oktober u. November à. c. 
werden ſchon jetzt bezahlt bei: 


Gebr. Lehne, 
Bankgeſehäft, 
Berlin NW.I., Dorotheenſtraße Nr. 22, I, 
nahe Bahnhof Friedrichſtraße. 


An- und Verkauf von Effekten. 
Koſtenfreie Kontrolle verloosbarer Werthpapiere. 
442 ed 2 
Stettiner Kriegerverein. 

Sonnabend, den 23. d. Mts., Abends 8 Uhr, findet 
in den Räumen des Herrn BB. Pabst, „Deutſcher 


Ostdeutsche Industriewerke Marx & Co, | 


Danzig - Schellmühl. 
Dampfkessel-Fabrik Ein- und Zweiflammrohr-Kessel, Circulations- 


Wasser-Röhrenkessel. 


Wasser- u. Kessel-Reinig.-Apparate: Zr Reris-Anng, Abwisser 


„Reinigungen. 


il, ! inc a. Specialität: Hochdrucka tur., schmier- 
Armaturen-Fahrik, Metallgiesserei: Parr Ae 5. K. . een 


* bare Armaturen. 


Eisenconstructionen, Wellblechbauten. 
VUebernahme der Einrichtung von Zuckerfabriken, Brauereien, 
Brennereien und Destil lationen. 

Kostenanschläge gratis. Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 
Eingehende Cataloge und Fraspeete auf Verlangen. 


Reparaturen. 


XXI. Stiftungsfestes 


durch Parade Aufſtellung, Prolog, Anſprache, 
Verpflichtung der neuaufgenommenen Kameraden 
und Ball ſtatt. 

Freunde, durch Kameraden eingeführt, können theil⸗ 
nehmen. Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen der 
Kameraden bittet Der Vorſtand. 


1 Stettiner #9 
Grundbesitzer -Verein. 


Billets (1. Rang, Parquet und 2. Rang) 
für die Wochentags⸗Vorſtellungen 
des Stadt-Theaters und Bons für 
die Wochentags⸗Vorſtellungen des 
Bellevue-Theaters erhalten die 
Mitglieder bei Herrn IX. Grassmann, 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 


LIE BIG conpanrs 


FLEISCH-EXTRACIT 


Einfache und rasche Bereitung vortrefflicher Bouillon. 


Kein Auskochen des Bratenfleisches zu Suppen. 


Andreas Saxlehner, Budapest, k. u. k. Hoflieferant. 


Saxlehner⸗ Bitter wasser 
Hunpyadi Janos 


Anühertroffen in feinen ſeit 34 Jahren bewährten Vorzügen. 
Ein Naturschatz von Weltruf. Von der ärztlichen Welt mit 
Vorliebe und in mehr als 1000 Gutachten empfohlen, weil das 


mildeſte, angenehmſte, zuverläſſigſte. 


Käuflich in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleber g. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 

Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Cajüte 4 18, Il, Cajüte % 10,50, Deck 46 6. 

Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
an Bord der „Titauia“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
Tage gültig) im Auſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗ 
Verkehr bei den Fahrkarken⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 
bahnſtationen erhältlich. 5 

Bud. Christ. Gribel. 


Familienverhältniſſe halber 

un bin ich gezwungen, mein im 

2 beſten Gange befindliches Spe⸗ 
2 I ditions- u. Leichen⸗Fuhr⸗ 

zeſchäft ſofort ganz billig zu verkaufen. Feſte Kund⸗ 

ſchaft. Fr. Roloff, 

Spediteur in Rathenow a. Havel. 


Hinterraddampfer, 
in gutem betriebsfähigen Zuſtande, zum Schlep⸗ 
ven und Paſſagier fahrten geeignet, iſt ſofort 
billig zu verkaufen. 


Offert. u. U. 3161 au Rudolf Mosse, Breslau. 


Rhein. Weintrauben, 


ehr sitze aromatlſche Frucht, 10 Pfd.⸗Poſtkolli i 

achlich ſicherer Packung 3 . 4% 80 » re 1 
Hoizhauer, Kreuznach (Rheinl), 

Ohſt⸗ und Weinanlagen. 
FFF 


ASTEMA und K = 
eg See Fre 
Beklemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz. 

In allen Apotheken : fr. 2 die Schachtel, 
Eu anos Verkaur : 20, Rue St-Lazare, PARIS . 
Man verlange die nebenstehende Unterschrift auf jeder Cigareiie, 


hergestellt mit reiner Kubmileh, macht die Haut zart und 
weich wie Sammet. 


Dresdner Molkerei 


Gebrüder Pfund 


in Dresden. a 
Zu haben in den meisten A otheken, Drogen-, 
Seifen-, Parfümerie- und Colonial-Waaren-Hand. 
lungen. 


Prämiirt: 
Silberne Medaille! 
Deutscher Hebammentag 
— Berlin 1855. — 


fund’s 
Aild-Scn 


Consignations-Lager, bei unserm General-Vertrefer Herrn: BR. Pahneke. 1 


N 


dem Orient, Italien, Spanien, Portugal, Tunis, Algier, 
Frankreich, England, Schottland, Russland, Schweden, 
Norwegen, Dänemark, Indien, Birma, Java, China, 


Carl Stangen“ Reise-Bureau 


SSF 8 * 


1131408 17 586 
1 Stichworte, Brockhaus Seiten Text, 
Konversations - Lexikon 


— 


EEE r 


1 Rasirmesser No. 120, wie Ze 


Meſſer unfrankirt zurückzuſchicken. 


Name (bitte recht leserlich): 


Timsonst 


Opermgucker ete. 


Fabrikation u. Versandt. = 


„ ichnun 
feinem ſchwarzen Heft, fertig zum Gebrauch, per Stück 5 
Unterzeichneter verpflichtet ſich, innerhalb dieſer Zeit vorſtehenden Belrag einzuſenden oder das 


Wohnort und Poststation (bitte recht deutlich): 


und portofrei verſende an Jedermann meinen reichhaltig illuſtrirten Prracht- 
Pen Katalog über ſämmtliche Solinger Stahlwaren, wie Taſchen⸗ 
eier, Tiſchmeſſer und Gabeln, Raſirmeſſer und Scheeren, ferner Fernrohre, Feldstecher, 
Sete. in allen Preislagen. - 
Mehr wie ein Stück wird nur per Nachnahme verſand. — 
zn Risiko ausgeschlossen. gms 


besanghücher 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 


 hegt vollständig vor. 
10 406° Jubiläums -Ausgabe, 1 0 3 9 \ 
322 Karten. 138 Chromos, Tafeln,‘ 


Bitte ausschneiden und einsenden! 


die Siem Casta Gondrom Solingen ws ben 8 


Einſender dieſer Annone? auf Wunſch portofrei 


8 Tage zur Probe: 


— 


„ gut hohlgeſchliffen, aus beſtem Silberſtahl, mit 
g, gut hohlgeſch k. 105. ſtah i 


incl, feinem Etuis MK. 


"Ypdo en uad lues dofurros 


Ilustrirte Kataloge gratis und franko. 


2 St za 
II. Aren e’s Gewehrfabrik 


Säcke, BE 


neue und gebrauchte, in jeder Preislage zu Ge⸗ 
treide, Kartoffeln ꝛc., 


Wasserdichte Pläne 


aus chemiſch präparirtem Segeltuch, fertig ver⸗ 
näht, inel. Oeſen von / 1,50 p. [Mtr. an, 


Pferdedecken 


in denkbar größter Auswahl empfiehlt zu billigſten 
Preiſen 


Adolph Goldschmidt, 


Sad und Planfabrit, Neue Königſtraße 1. 


Gummi- Artikel 


bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Leopold Schüssler, Berlin SW., Anhaltstr. 5 A. 
Preisliste gratis und franko. 


Frische schwedische 
"Häringe!! 


direct von Marstrand. 


Beſte Gelegenheit für Einkauf in Parthien 
5 gd durch erfahrenen Häringsauf⸗ 
käufer. Fangzeit jetzt. Verſandt in Kiſten von 


aus erſter 


100 kg zu den billigſten Tagespreiſen. 
Reflektanten wollen gefl. adr.: 


»„Verksamhet, poste Restante, 


Göteborg, Schweden.“ 


Engros. Eugros. 


Filzhüte 
für 

Damen und Mädchen 
werden einzeln zu ſtreng feſten 

Engros⸗Preiſen abgegeben. 

Bernhard 
Beermann, 
Heiligegeiſtſtr. 3 — 4. 
Engros. Engros. 


Sem. geb. Hausl. ſucht Stellung. Offerten 
unter 6 II. R. an die Exp. d. Bl, 
Kirchplatz 3. 


GuteOnal.Jagdgewehre Teschins, 


ktevolver u. Munition versend. billigst. 


Neubrandenburg. 


dauernde Beſchäftigung in einer Stadt Pommerns. 

rten mit Zeugniſſen und Lohnanſprüchen bitt! 
unter A. . an die Expedition d. Bl., Kirchplatz 3, 
zur ichten. 

Ein Mädch. i. geſetzt. Alter, erfahren f. d. feinen Küche 
ſow. i. Schneidern u. allen Hausarb., ſucht Stellung zut 
Führung eines kl. Haushalts od. ein. Herrn z. 15. Nov., 
am liebſten in Stettin. Adr. zu erfragen in d. Exped., 
Kirchvlaz 3. Morg bis 9 u. Nachm. von 5 Uhr, 

Für ein kräftiges 15 ähriges Mädchen wird auf 
dem Lande Stellung geſucht, wo ſie tüchtig zur Haus⸗ 
arbeit angehalten wird, um ſich als Stütze auszubilden. 
Gehalt wird nicht beanſprucht. i 

Gefällige Offerten unter M. M. an die Expedition 
dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 

Eine alte und geachtete Firma, welche an jeden 
Platz tüchtigen Mitarbeiter ſucht, erſucht Renmer, pen. 
ſionirte oder ſonſtige ehrbare Perſonen, welche 3 bi 
4000 Mark pro Jahr zu verdienen wünſchen, ſofort ar 
ſie zu ſchreiben. Adreſſe: C. B. 225, poste restante 
Bordeaux. Einige Stunden freie Zeit pro Tag ge 
nügen. Vollkommene Ehrbarkeit erforderlich. — 


Stern- Säle. 
20, Wilhelmſtraße 20. 


b l 
Große Spezialitäten⸗Vorſtellung. 
* Ganz neues Programm. mul 
Aufang 8 Uhr. Entree 10 Pf. 
Direkt. A. Waselewaky, 


Centralhallen-Theater. 


4 Hlilgerts, Akrobaten. 
willi Agoston, Sprech- und Muſikal⸗Clown 
Roberts = 

Equilibriſt. 
r IHermanas Moreno, aK 
Spaniſche Tänzerinnen. 
Clara Antonie, Soubrette. 
Ernst Joung, Preſtidigitatcur und Illuſtoniſt 
Avone & Campton, excentriſche Reckturner. 
Drei Lercherl'n, Geſangs⸗Terzett. 


Nach der Vorſtellung im Tuunel Freikonzert. 


Stadlt theater. 


Freitag, den 22. Ottober 1897; 


Serie 3, Gelb. 
Frl. Leonore Better, vom Kgl. Landestheater 


5 in Prag, als Gaſt. 
Die Hugenotten. 


Sonnabend, den 23. Oktober; 
Serie 4, Blau. 
Volksth. Vorſtellung. Kleine Preiſe. 


es Meeres und der 
| Liebe Wellen. 


ieee . en 
Bellevue- Theater. 
von ati Kaiſer Heinrich. 
gan brei Sodoms Ende. 
Nobert und Bertram. 


Sonntag 
Vene unit | Kaiſer Heinrich. 


Nachmittag: 


Täglich b. 6% Uhr an: Concert der Thenterfapeile, 


ÜBONCORDIA-THEATER,. 
Erstes Variete- und Concert-Etablissement" 
Birkenallee 7. Halteftelle d. electriichen Straßenbahn. 
Direktion: Frau E. Schirmeister- 6 
Oeute Freitag, den 22. Oktober, Abends 8 a & 
Specialitäten⸗Vorſt. Nur Künſtler aus den 1. Gtabt, 
Großartiger Erfolg des Oltober⸗Enſembl. Elite⸗Orcheſter. 


| 
F 


